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Königsbeſuch mit Hinderniſſen 


Schwere Anſchläge in Irland 


Eiſenbahnbrücke und 28 Zollhäuſer zerſtört 


London, 28. Juli. 

Aus Anlaß des Krönungsbeſuches, den das 
engliſche Königspaar heute der nordiriſchen 
Hauptſtadt Belfaſt abſtattete, ereigneten ſich an 
der Grenze zwiſchen dem Freiſtaat und Nord⸗ 
irland jowie in Belfaſt ſelbſt ſchwere Ruhe- 
Hörungen. In den frühen Morgenſtunden waren 
28 Zollhäuſer längs der 60 Meilen langen 
Grenze zerſtört worden. Die Polizei, die zum 
größten Teil in der Hauptſtadt Belfaſt zuſam⸗ 
mengezogen war, wurde durch ſchwerbewaffnete 
Männer in Schach gehalten, mit Maſchinen⸗ 
gewehren beſchoſſen und zum Teil entwaffnet 
und gefangengenommen und dann gezwungen, 
dem Zerſtörungswerk mit zuzuſehen. Verſchie⸗ 
dene Zollgebäude wurden durch Brandbomben 
vernichtet. 
Bei der Ortſchaft Killeen wurden in den 
frühen Morgenſtunden die Bewohner aus den 
Häuſern hervorgeholt. Sie mußten, nur mit 
tgewändern bekleidet, anjehen, wie 
n in Flammen aufgingen. Gegen 
n um 3.30 Uhr wurde die große Eiſen⸗ 


bahnbrücke bei Dundalk geſprengt. Ein Pfeiler 


ſtürzte ein. Die Un ung ergab, daß die 
Eiſenbahnſtrecke außerdem an drei Stellen a 
miniert war. Die durch elektriſche Drähte mit- 
einander verbundenen Minen waren jedoch nicht 
explodiert. 

Tauſende von Kriegsteilnehmern, die fih in 
Extrazügen aus dem Freiſtaat nach Belfaſt be⸗ 
gaben, wurden durch die Brückenſprengung auf⸗ 
gehalten. Erft gegen Mittag gelang es Pionie- 
ren, wieder einen Notverkehr über die zerſtörte 


Brücke einzurichten. : 
Ya der Hanptitabt Belfaſt konnten die Ruhe- 


Hhausſuchungen 
im Verband der Polen 
in Oberſchleſien 


Die polni reſſe berichtet, daß die Ge- 
heime * il 22. Juli in den Büro⸗ 
räumen des Verbandes der Polen in Oppeln, 
Ratibor und Gleiwitz, im Verlag der „Nowiny“ 
in Oppeln, im „Nolnik“ in Ratibor und bei 
dem Bizevorſitzenden des Verbandes der Polen 
fü: Oberſchleſien, dem verdienten Polen Arka⸗ 
iuſz Bozek, Hausſuchungen durchgeführt habe. 
Die Beamten der Geſtapo hätten die Ausfol 
gung verlangt der Werle von Waſylewſti und 

ntowicz, der Ausgaben von Trzafka „Prze 
en po Warszawie“, (Führer durch War- 
ſchau), der Bücher von Giertych „Tragizm dzie” 
jów Polski“ (Die Tragik der Geſchichte Polens), 
für Pfadfinderliederbuchs des von den Polen 
ür Weſtfalen und Rheinland herausgegebenen 
Liederbuchs und des Liederbuchs „Echo Ślaskie 
Echleſiſches Echo), das im vergangenen Jahr 
b gen zwei vom Sondergericht in Breslau verz 
otener Lieder von der Geſtapo beſchlagnahmt 
worden iſt. 

ie die 
Forderungen der Beamten der Geſtapo nicht er- 


habe dieſer 
Aen welche tatſächlichen und rechtlichen 

erungen in der ae der Polen Deutiih- 
8 


eingetreten ſeien. j 
5 nicht ge NH = 
„Geſtapo“ zur Sicherſtellung - mit: 

worden. 


| der Attentäter ſtammt aus der 


—— . —:ꝛj—— 


ſtörungen im Keime erſtickt werden. Eine Pro⸗ 
teſtverſammlung der Republikaner, die ſich gegen 
den Königsbeſuch richten ſollte, wurde von der 
Polizei aufgelöſt. Eine ſchwere Exploſion, die 
ſich beim Einzug des Königs in Belfaſt etwa 
1 Kilometer von der Feſtzugsſtraße entfernt er⸗ 
eignete, wurde anfangs für einen Bomben⸗ 
anſchlag gehalten und rief größte Beſtürzung in 
London hervor. Inzwiſchen hat es ſich aber 
herausgeſtellt, daß es ſich um eine Gasexploſion 
in einem Tabaklager handelte, über deren Ur⸗ 
ſache allerdings noch nichts bekannt iſt. Man 
glaubt aber, daß es ſich hierbei ebenfalls um 
einen Anſchlag handelt. Die Polizei ergriff ſo⸗ 
fort alle Maßnahmen, um den Königsbeſuch vor 
jeder Störung zu ſchützen. Die Stadtviertel, die 
überwiegend von iriſchen Nationaliſten bewohnt 
ſind, wurden abgeſperrt, Paſſanten mußten ſich 
ausweiſen und wurden eingehend nach Waffen 
unterſucht. Selbſt die Handtaſchen der Frauen 
und Mädchen mußten vorgezeigt werden. Mün- 
nern war es verboten, irgendwelche Pakete zu 
tragen. . . 
Auf Dächern und an allen wichtigen Punkten 
der Stadt wurden bewaffnete Poliziſten 
aufgeſtellt. Panzerwagen durchfuhren die 
Straßen der Stadt, während Hundert⸗ 
taujende dem Königspaar zujubelten, 


Fünf Männer, die ſich im Kraftwagen na 
Belfaft begaben, wurden von der aey Wes 
halten und verhaftet, nachdem ſich Herausiteilte, 
daß fie fih im Beſitz von Piſtolen und Ge- 
wehren befanden. Sie gaben an, der iriſchen 
republikaniſchen Armee „anzugehören“ und an 
einer Verſammlung zum Proteſt gegen den Kö⸗ 
nigsbeſuch teilnehmen zu wollen. 


Der Königsbeſuch vollzog ſich trotz der Ereig- 
niſſe ohne jede Störung. Man hatte dem Kö⸗ 
nigspaar nichts von den Anſchlägen berichtet. 
Bei ſtrahlendem Sommerwetter — es war der 
erſte ſchöne Tag ſeit drei Wochen — lief die 
königliche Jacht „Victoria and Albert“, begleitet 
von den Kreuzern „Southampton“ und „New⸗ 
caſtle“ ſowie der 5. Zerſtörerflottille um 
1411 Uhr im Hafen von Belfaſt ein, empfangen 
von 21 Salutſchüſſen der Hafenbatterie. Hun- 
derttauſende grüßten das Königspaar mit lau⸗ 
ten Jubelrufen, während einige Geſchwader der 
in Nordirland ſtationierten Abteilungen der 
britiſchen Luftmacht über dem Hafen kreiſten. 


Belfaſt bot ein Bild wie London in den 
Tagen der Krönung. Ueber eine halbe Million 
Menſchen waren von außerhalb in die nord⸗ 
iriſche Hauptſtadt zuſammengeſtrömt. Seit den 
frühen Morgenſtunden herrſchte in den Straßen 
iAtlches Treiben. Zu den Klängen der Dudel- 
ſackkapellen tanzten und fangen die wartenden 
Zuſchauermaſſen, die das Königspaar bei ſeinem 
erſten Beſuch in Nordirland begrüßen wollten. 

Im Hafen von Belfaſt wurde das Königs⸗ 
paar von dem Gouverneur von Nordirland und 
ſeiner Gattin, der Herzogin von Abercorn, be⸗ 
grüßt. £ 

Am Nachmittag nahm der König eine Parade 
der Jugendorganiſation in Balmoral ab. Dann 
folgte ein kurzer Beſuch der berühmten Queens⸗ 
Univerſität in Belfaſt. Der Beſuch ſchloß mit 
einem Gartenfeſt im Schloß Stormont und um 
6.45 Uhr begab ſich das Königspaar mit ſeinem 
Gefolge wieder an Bord der „Victoria and 
Albert“ zur Rückfahrt nach England. 


— — 


Umgegend von Kroloſchin 


Die erſte konkrete amtliche Verlautbarung 


Die Polniſche Telegraphenagentur teilt mit: 

Das Attentat auf das Leben des Oberſten 
Koc wurde von Wo Bieganek aus 
Roſenfeld, Kreis Kroloſzyn, verübt, der eine 
re . bat. . 

0 eganek fuhr nach War und 
begab von dort aus nach Swidey Male 
wo er beim Verſcharren der Bombe vor dem 
Einfahrstor zum Grundſtück des Oberſten 
foc data die Exploſion der Bombe getötet 
wurde. Die Gewalt der Exploſion war ſo 

t, daß die vollkommen verſtümmelie 
Leiche des Attentäters einige zehn Meter von 
dem Tatort fortgeſchleuderk worden tff. 


F 


Helfer des Wojciech Bieganef war fein 
Bruder Jan, der am Tage nach dem Atten- 
tatsverſuch vom Anterſuchungsrichter ver- 
haftet worden iſt. 

Bei dem Attentäter fand man fein Militär- 
buch, das auf den Namen Woſciech Bieganet 
lautete. Die Identität des Täters wurde nad- 
geprüft und feſigeſtellt. 

Die Ankerſuchung iſt in das Stadium einer 
genauen und eingehenden Prüfung des Be- 
weis materials eingetreten und erfordert eine 
Reihe von Handlungen zur Feſtſtellung aller 
ne ee voraufgegangener Um- 

nde. 
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Die polniſche Meinung 


Sie haben keine eigenen Sorgen 


‚Der „Dziennik Berlinſki“ und andere pol- 
niſche Zeitungen in Deutſchland beſchäftigten 
ſich geſtern mit der Lage der Polen in der 
Tſchechoſlowakei. Indem fie das ſchwere Los 
der dortigen polniſchen Minderheit erörtern, 
erklären die polniſchen Zeitungen in Deutſch⸗ 
land, daß jetzt die Prager Regierung das 
Wort habe, ſie noch eine Gelegenheit habe, 
ſich die Politik den Polen gegenüber zu über⸗ 
legen und ſie einer gründlichen Reviſion zu 
unterziehen. 


Das gejällt dem „Daiennif DBozmanjti“ 


nicht, der unter der Ueberſchrift „Haben ſie 

keine eigenen Sorgen?“ ſchreibt: 
„Man kann nichts dagegen haben, daß fid 
Zeutſchland mit dem 


die gr. Preſſe in 
0 


ſchweren Los der Polen in der Tſchechoſlo⸗ 
wakei befaßt, aber hat: fie nicht eigenen Ihr 
w J * 


Eine ſolche Ueberzeugung verſucht unſere 
amtliche Polniſche Telegraphenagentur zu 
verbreiten, die über die Schmerzen der Polen 
in Deutſchland faſt keine Nachrichten bringt, 
dagegen aber erklärt, daß unſere Volksge⸗ 
noſſen im Reich Zeit und den Kopf dazu 
haben, ſich um das Los der Polen in Schle— 
iien jenseits der Oelſe zu forgen.“ 


ji 
f 
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Englands 
Spanien⸗Politik 


x Von Axel Schmidt. 


Die Engländer lieben auch ihre Geſchäfts⸗ 
politik idealiſtiſch zu verbrämen. Dieſes 
Moment hat ihnen oft den Vorwuf der Heu- 
helei eingebracht. Es ift jetzt wieder ein Fall 
zu verzeichnen, wo es nicht leicht fallen will, 
das Geſchäft von der engliſchen Politik zu 
trennen. In allen Reden der engliſchen 
Staatsmänner über Spanien war von Un⸗ 
eigennützigkeit die Rede. Sie erſtrebe, ſo be⸗ 
tonte die Londoner Regierung, nichts ande⸗ 
res, als die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens. Seitdem die Franco⸗Regierung 
Bilbao eroberte, werden die Stimmen in der 
Preſſe für die Anerkennung Francos immer 
häufiger. Dieſer Umſchwung hat geſchäftliche 
Hintergründe. In der Nähe Bilbaos nämlich 
liegen die beſten ſpaniſchen Erzgruben, die 
ſich zum Teil in engliſchem Priwatbeſitz be⸗ 
finden und von denen die engliſche Eiſen⸗ 
induſtrie, insbeſondere die Rüſtungsinduſtrie, 
einen großen Teil ihrer Erze bezog. Auch 
Deutſchland hatte nach dem Kriege ſich durch 
langjährige Kontrakte dort den Bezug von 
Erzen geſichert, als eilweiſen Erfah der 
Deutſchland verlorenen Erze aus den 
Lothringiſchen Gruben. Außer dieſen nord- 
ſpaniſchen Erzgruben befinden ſich noch im 
Süden Spaniens weitere Erzvorkommniſſe. 
In der Provinz Huelva liegen die Rio⸗ 
Tinto⸗Gruben, die ein außerordentlich ſchwe⸗ 
fel- und kupferhaltiges Eiſen führen. Dieſe 
Gruben lieferten vor dem Kriege zum größ⸗ 
ten Teil nach Frankreich und England. Sie 
ſind die größten Erzeuger von Pyrit, wie 
man dieſe Erzmiſchung nennt. Erſt in weitem 
Abſtande folgen Norwegen und Italien in 
der Erzeugung von Pyrit. 


Dieſe Pyritlager Spaniens befanden ſich 
ſeit langen in den Händen Francos und er 
hat die Belieferung nach Frankreich wegen 
der Sympathie der franzöſiſchen Regierung 
mit ſeinen Feinden eingeſtellt. Solange die 
Bilbao⸗Gruben in den Händen Rotſpaniens 
waren, nahm die Verſendung nach England 
zwar ihren Fortgang. Dagegen hatte die rot- 
ſpaniſche Regierung die Verſendung aus den 
Bilbao⸗Gruben nach Deutſchland eingeſtellt. 
Durch das Handelsabkommen zwiſchen 
Deutſchland und dem Franco⸗Spanien iſt der 
Verſand der Bilbao⸗Erze nach Deutſchland 
wieder aufgenommen und darüber hinaus 
Sorge getragen, daß die Mengen, auf die 
nach den Verträgen die deutſchen Firmen 
während des vorigen Jahres Anſpruch a 
ten, nachgeliefert werden. Begata di 
Deutſchland diefe Erzimporte mit Rohe Pa 
Koks, wodurch das nationale pe 85 er 
ſtandgeſetzt wird, die Hütteninduſtrie Sn 
Baskiſchen Brooingen, die durch 
um größten Tei ni 
3 u Die Kohlengruben in Aſturien, 
die vor a est 
9 da der größte Teil der Berg⸗ 
arbeiteer auf rotſpaniſcher 

a Kohle, lange aber nicht 
land lieferte zwar Ko. de Bilbaos i 
genügend, um die Hüttenwerke Bilbaos in 
Gang zu erhalten. Ruhrkohle und Koks jol- 
len über Rotterdam herangebracht wer⸗ 
ben. Bieder iſt dies ein Beweis dafür, wie 
gut fih Deutſchland und Spanien wirtſchaft⸗ 
lich ergänzen. Dieſes deutſch⸗ſpaniſche Han- 
delsabkommen wird möglicherweiſe in Eno- 
land nicht allzu ſehr erfreuen, denn die eng- 
liſche Rüſtungsinduſtrie war die Nutznießerin 
e der Erzlieferung nach 


Sehr bald nach der Eroberung Bilbaos 
durch Franco machte die engliſche Ne 
den Verſuch, als Vertreter der engliſchen 
Intereſſen einen Konſul nach Bilbao zu 
enden. Dieſer Plan, ohne formelle Anerken- 
nung der Franco⸗Regierung unter der Hand 
die engliſchen Intereſſen in Bilbao diploma- 
tilh zu ſichern, ſcheiterte an der Weigerung 
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Francos, dem engliſchen Konſul diplomati⸗ 
ſche Rechte zuzubilligen. Dem engliſchen 
Außenminiſterium wurde zu wiſſen gegeben: 
entweder werde die Franco⸗Regierung in 
ihrer Geſamtheit anerkannt oder der engli⸗ 
iche Konſul in Bilbao könne nur „als Pri- 
vatmann ſpazierengehen“. Dieſe Antwort 
Francos ſcheint Downingſtreet überraſcht zu 
haben. Das engliſche Außenamt hatte wohl 
angenommen, daß Franco ſofort zugreifen 
würde, falls das mächtige England ihm auch 
nur den kleinen Finger hinreicht. 

Nun haben fih, wie ſchon erwähnt, in letz⸗ 
ter Zeit in der engliſchen Preſſe Stimmen 
erhoben, die für eine Anerkennung der 
Franco⸗Regierung eintreten, nachdem ſich 
die e Stellung des nationalen 
Spanien bedeutend verbeſſert hat. England 
verſucht als Preis für die Anerkennung, 
das Zugeſtändnis für die Rückſendung der 
Freimilligen zu erlangen. Aber es macht 
nicht den Eindruck, als ob Franco bereit 
wäre, irgendwelche Bedingungen an ſeine 
Anerkennung knüpfen zu rische Er ſagt nicht 
mit Unrecht: „Die militäriſchen Leiſtungen 
des nationalen Spanien — (Drei Fünftel des 
ſpaniſchen Territoriums iſt im Beſitz der 
Nationalen) — ſind ſo groß, daß es ein An⸗ 
recht hat, bedingungslos anerkannt zu wer⸗ 
den.“ Franco hat zudem ein nicht unwirk⸗ 


Kampf um Peiping in vollem Gange 


Einſatz von Artillerie und Luftwaffe — Beiderſeits ſtarke Verluſte 


Nanking, 28. Juli. 


Amtlich wird von der Nanking⸗RNegierung 
mitgeteilt, daß die chineſiſchen Truppen heute 
früh Fengtai und Langfang zurückerobert haben. 
Der Kampf bei Tungſchow dauert noch fort, wo⸗ 
bei die chineſiſchen Streitträfte die Oberhand 
haben. Nach Meldungen aus Tokio haben die 
japaniſchen Truppen, unabhängig von dem heute 
mittag (chineſiſcher Zeit) ablaufenden Miti» 
matum, unter ſehr ſtarkem Artillerieeinſatz ihre 
Aktionen gegen zahlreiche ſtrategiſche Punkte in 
der Umgebung von Peiping fortgeſetzt, die als 
Beginn eines konzentriſchen Angriffs auf Pei- 
ping gedeutet werden. 

Ueber die Kämpfe vom Dienstag und Mitt⸗ 
woch vormittag meldet United Preß aus Tokio, 
eine Abteilung japaniſcher Infanterie habe nach 
erbittertem Kampf die Ortſchaft Hſingkung (ſüd⸗ 
lich Peiping) genommen. Die Verluſte bei die⸗ 
ſen Kämpfen waten, wie berichtet wird, auf 
beiden Seiten ſehr erheblich. Nicht minder ver⸗ 
luſtteich verlief ein japaniſcher Angriff auf die 
Garniſon der 38. Diviſion bei Nanyuan. Bei 
dieſen Kämpfen wurden von den Japanern 
ebenſo wie bei der geſtrigen Strafaktion bei 
Tungtſchau Flugzeuge eingeſetzt. Die japaniſchen 
Bomber erihienen heute morgen um 6.15 Uhr 
öſtlicher Zeit über den Kaſernen und warfen 
zahlreiche Brand⸗ und Exploſivbomben ab. Die 
Verluſte der Chineſen ſollen erheblich geweſen 
ſein. Kurz zuvor hatte ein anderes japaniſches 
Geſchwader die Hflyuan⸗Garniſon ſüdweſtlich 
von Peiping bombardiert. Gegen dieſe Garniſon 
wurde auch gleichzeitig die japaniſche Artillerie 
eingeſetzt. ; 

In einem Telegramm des Generals Gung- 
tſcheyuan, das heute früh in Nanking einging, 
heißt es, daß die fortgeſetzten Provokationen der 
Japanet die chineſiſchen Streitkräfte dazu ge⸗ 
zwungen haben, harten Widerſtand zu leiſten, 
um die nationale Exiſtenz zu verteidigen. In 
Peiping ließ General Sung an den Mauern der 
Häuſer Plakate anſchlagen, in denen die Be⸗ 


völterung zum Widetſtand gegen die Eindring⸗ 


linge aufgerufen wird. Vorher hatte er den 
engliſchen Botſchafter davon in Kenntnis geſetzt, 
daß niit Feindſeligkeiten zu rechnen ſei. Sämt⸗ 
liche Ausländer begaben ſich daraufhin in das 


„Sicherheit und Friede 
im Jernen Diten iſt die Hauptaufgabe“ 


Eine Erklärung der japaniſchen Regierung 


Tokio, 28. Juli. 


In einer geſtern von der . Regie⸗ 
rung veröffentlichten Erklärung heißt es u. a.: 

Japan iſt immer noch bemüht, den Frieden zu 
erhalten und eine friedliche Löſung für die 
gegenwärtigen Konflikte zu finden. Inzwiſchen 
haben chineſiſche Truppen in Langfang auf eine 
japaniſche Abteilung, die am 26, Juli mit der 
Wiederherſtellung der unterbrochenen Tele⸗ 
graphenlinien beſchäftigt war, einen völlig un⸗ 
begründeten Angriff unternommen. Am ſelben 
Abend ſind japaniſche Truppen, die mit aus⸗ 
drücklicher Genehmigung der Tſchachar⸗Verwal⸗ 
tung in die innere Stadt Peipings zum Schutze 
der dortigen japaniſchen Kolonie einmarſchie⸗ 
ren wollten, von den Chineſen durch das äußere 
Stadttor eingelaſſen, dann aber von den Chi⸗ 
neſen unter Feuer genommen worden. 

In beiden Fällen handelt es ſich um friege- 
riſche Handlungen gegen die vertragsmüßige 
Aufgabe der japantihen Nordchinatruppe zur 


len, die ſich in der 


angeſichts der Haltung der chi ! 
rung feine andere Wahl geblieben fet, als Feld» 


james Druckmittel in der Hand. Schon neu- 
lich hat er hervorgehoben, daß das nationale 
Spanien nach dem Siege ſeine Handelspolitik 
in weitem Ausmaße darnach einrichten 
werde, wie ſich die Staaten zu ihm während 
ſeines Ringens verhalten haben. Dies „aber 
bedeutet, daß die ſpaniſchen Rahſtoffe in 
erſter Linie an diejenigen Saaten fallen ſol⸗ 
eit der Not verſtändnis⸗ 
doll zur nationalen Regierung geſtellt haben. 

Schon vor dem Weltkrieg ſpielten die ſpa⸗ 
niſchen Erze für England eine ſehr wichtige 


Rolle, jetzt aber, da England fieberhaft auf⸗ 


rüſtet, würde ſich ein Ausfall dieſer Erze für 
England außerordentlich ſchmerzhaft bemerk⸗ 
bar machen. Denn es herrſcht in England 
des Zollſchutzes große 
Der Verſuch 


den können. 

Je mehr die Verhandlungen im Nichtein⸗ 
miſchungs⸗Ausſchuß ins Stocken geraten, 
um ſo dringlicher wird die Frage, wie ſich 
England einen Erſatz für einen etwaigen 


Geſandtſchaftsviertel, wo die ſeit langem für 
einen ſolchen Notfall geplanten Maßnahmen 
ſofort durchgeführt wurden. Die Verteidigung 
des Geſandtſchaftsviertels unterſteht dem Obere 
ſten Marſton, dem Kommandanten der in Pei⸗ 
ping ſtationierten Marineſoldaten. Man be⸗ 
fürchtet jedoch in europäiſchen Kreiſen nicht, 
daß es innerhalb des Geſandtſchaftsviertels zu 
Kämpfen kommen witd, da die Japaner zuge⸗ 
jagt haben, das Geſandtſchaftsviertel unter allen 
Umſtänden auch dann zu ſchonen, wenn inner⸗ 
halb Peipings Feindſeligkeiten ausbrechen 
ſollten. 

Das japaniſche Oberkommando verbreitete, 
wie die Blätter aus Tientſin berichten, eine län⸗ 
gere Erklärung, in der betont wird, daß die 
japaniſche Armee nichts unvetſucht gelaſſen 
habe, um die Zwiſchenfälle auf ihren Herd zu 
beſchränken und gütlich beizulegen, daß ihr aber 
neſiſchen 


ſtändig vorzugehen und die Chinefen aus Hope 
zu vertreiben. 


Japan meldet: 


Chineſiſche Angriffe 
abgeſchlagen 


97 Millionen Den für die Maßnahmen in China 
Tokio, 28. Jul“. 
Wie die japaniſche Nachrichtenagentur Domei 
aus dem Kriegsminiſterlum erfährt, kam es 
Mittwoch zu hefligen Kämpfen bei Schangho⸗ 
tſchen und Tſchinghotſchen, nördlich von Peiping, 
und bei den Ortſchaften Nanyuan und Hiſiyuan, 
im Südoſten der Stadt. Die Kämpfe führten 
zur E 
Beſetzung der ſtrategiſch bedeutungsvollen 
Bahnlinie Peiping—Tientfſin durch die 
japaniſchen Truppen. 
Aus dem Hauplquartier der Nordchina⸗Garni⸗ 
jonen werden Angriffe japaniſcher Truppen bei 
Langfang gemeldet, die aber nach Einſatz ſtarker 
Gegenkräfte abgewehrt werden konnten. Bei 
allen Gefechten wurden Artillerſe wie auch 


— Tientſin und gegen den berechtigten Verſuch, 
die japanische Kolonie in Peiping zu ſchützen. 


Die japaniſche Armee ſieht ſich gezwungen, 
Maßnahmen zum Selbſtſchutz und zur Abwehr 
zu treffen und die Forderungen durchzuſetzen, 
die zur Erfüllung des Waffenſtillſtandsabkom⸗ 
mens notwendig ſind. Japan wird die gut⸗ 
geſinnte Bevölkerung Chinas nicht als Feinde 
behandeln, es hat nur den Wunſch und die Ab⸗ 
ſicht, die Wiederholung ähnlicher Zwiſchenfälle 
unmöglich zu machen. 

Territoriale Abſichten hegt Japan nicht, und 
es ijt ſelbſtverſtändlich, daß es fein Beſtes tun 
wird, um auch die Rechte und Intereſſen der 
ausländiſchen Mächte zu ſchützen. Japan, das 
die Sicherheit und den Frieden im Fernen 
Oſten als ſeine Hauptaufgabe betrachtet, 
wünſcht nichts dringlicher, als daß die ſe igen 
Konflikte durch Selbſtbeſinnung auf chineſiſcher 
Seite auf einen möglichſt engen Raum be- 
ſchränkt werden können, und daß baldmöglichst 


Sicherheit des Verkehrs auf der Linie Peiping eine friedliche Löſung gelingen möge. 


gen Kreien nimmt man an, daß das ſapa⸗ 
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Ausfall der ſpaniſchen Erze verſchaffen will. 
Es ift nicht von der Hand zu weiſen, daß die 
größere Geneigtheit der Londoner Regie⸗ 
rung, über eine Anerkennung Francos zu 
ſprechen, mit dem Wunſche zuſammenhängt, 
ſich wieder den Bezug ſpaniſcher Erze zu er⸗ 

men. Franco, der am längeren Hebel ſitzt, 
glaubt freilich, abwarten zu können, bis Eng⸗ 
land die vorbehaltloſe Anerkennung aus- 
ſprechen wird. ; l 

Nach den letzten Nachrichten ſcheint die 
ſpaniſch⸗engliſche Fühlungnahme ſchon recht 
weit vorgeſchritten zu ſein. Es würde ſonſt 
ein ſo hervorragender Politiker, wie Gil 
Robles, ſich nicht für etwaige Verhandlungen 
mit England Franco zur Verfügung geſtellt 
haben. Kommt es zu dieſen und führen ſie 
zum Ziel, ſo wäre das ein Anzeichen, daß 
die engliſche Regierung die Sache der Roten 
in Spanien für verloren anſieht und daher 
zur rechten Zeit mit der nationalen Regie⸗ 
rung in diplomatiſche Beziehungen treten 
will. Das würde nicht nur einen ſchweren 
Schlag für Rotſpanien bedeuten, fondern 
ebenſo für die franzöſiſche Politik, die ſich 
auf Gedeih und Verderb mit den ſpaniſchen 
Bolſchewiſten verbunden hat. Ein engliſcher 
Stellungswechſel würde daher eine gründ⸗ 
liche Belaſtungsprobe für die engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Entente bedeuten. 


die Pariſer Antwort 
nach London abgegangen 


Die franzöſiſche Antwort auf den britiſchen 
Kompromißvorſchlag über Spanien ift am Mitt⸗ 
woch nachmittag nach London geſandt worden 


Londoner Flottenvertrag vom 
Oberhaus angenommen 


London, 29. Juli. 
Der Londoner Flottenvertrag wurde am 
Mittwoch im Oberhaus endgültig verabſchiedet. 
nachdem er bereits das Unterhaus durchlaufen 
hat. Zu ſeiner Ratifizierung bedarf er nur goch 
der Unterſchrift des Königs. 


Die letzte engliſche Kabinetts: 
ſitzung des Sommers 


Wie die Donnerstag⸗Morgenblätter berichten, 
wird ſich das britiſche Kabinett in ſeiner heuti⸗ 
gen letzten Sitzung vor den Parlamentsferien 
noch einmal mit Verteidigungsfragen beſchäfti⸗ 
gen, und zwar zunächſt einmal mit den Un⸗ 
koſten einer großzügigen Luftſchutzorganiſatton 
für das engliſche Inſelreich ſowie mit der bis⸗ 
her heißumſtrittenen Frage der Marineluftſtteit⸗ 
kräfte. 


Holländiſches Flugzeug 
abgeſtürzt 


14 Tote 


In der Nähe von Brüſſel hat ſich am Mitt. 
wochvormittag ein ſchweres Flugzeugunglück 
ereignet. Ein holländiſches Flugzeug, das auf 
dem Brüſſeler Flugplatz eine Zwiſchenlan⸗ 
dung vorgenommen hatte und ſich auf dem 
Wege von Rotterdam nach Paris befand, 
ſtürzte in der Nähe von Hal hei Brüſſel in- 
folge einer Exploſion brennend ab. Sämtliche 
vierzehn Inſaſſen des Flugzeuges ſind dabei 
ums Leben gekommen. An Bord befanden 
fi zehn Fluggäſte und vier Mann Bejahung 
Das Flugzeug wurde völlig vernichtet. 

Einer weiteren Drahtmeldung aus Brüfje 


Bombengeſchwader in hohem Make eingelegt. 
Bei der Beſchießung von Nanyuan wurde die 
chineſiſche Militärkaſerne zerſtört. Die japani- 
ſche Nordchina⸗Garniſon gibt als ihre bisherigen 
Verluſte 155 Tote und Verwundete an. 

Das für die japaniſchen Militärmaßnahmen 
in Nordchina erforderliche Zuſatzbudget in Höhe 
von 97 Millionen Pen, das ſind rund 140 Mil⸗ 
lionen Ztoty, wurde am Mittwoch im Unterhaus 
einſtimmig angenommen. 


tn ir, daß das Fl „Fla⸗ 
Ein japaniſches Gefchwader wagen dee Mien wichen 
an der Külte von Shantung Suf ru ein Douglas: 
ro u , 


Schanghai, 29. Juli. 
ineſiſchen Meldungen zufolge ſind ein 
ETEA 
u G an der ; 
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beug vom Typ į 
Mittwochmiktag ſüdlich Brüſſel aus pann 
Höhe brennend abſtürzte, vor der JwifHen 
e in Brüſſel von Rotterdam aus zu⸗ 
nächſt Köln angeflogen hatte. Dort ſollen 
acht Paſſagiere neu an Bord gekommen 
ein, unter denen angeblich — nach bisher 
allerdings noch nicht beſtätigten Meldungen 
— ſich auch zwei Deutſche befunden 
haben ſollen. 


Abgeſlürzler Förderkorb 


London. In dem Kilhurſt-Bergwerk bei 
Rotherham ift das Förderſeil geri 
b daß die Jörderſchale, die 17 Mann 5 
erte, in den 800 Meter liefen A ftü 
Don den Abgeſtürzten war ein 
15 tot, die übrigen 16 find ſchwer verletzt. 
E aße von ihnen befinden fih in Lebens- 
gefahr. 


niſche Geſchwader nicht nur die am Mittwoch 
an der Taku⸗Barre ins Gefecht gekommenen 
japaniſchen Zerſtörer unterſtützen, ſondern 
a größere Flottenoperationen gegen die 
Häfen Schantungs durchführen ſoll. 


Eiſenbahnunglück in Japan 
Bei der Station Okayama auf der Haupt⸗ 
ſtrecke Toklo⸗Schimonoſeki fuhr ein Perf z 
neag Au einen dort haltenden Expreßzug 
auf. ehrere Wagen des Perſonenzuges 
rden zertrümmert. Bisher wurden 20 
te und Verwundete gezählt. 
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Endgüllige Regelung der Abeſſinien⸗ 
frage in der Jeplemberſißung 
des Böllerbundes? 


Landoner Blätter über die Ausſichten der engliſch⸗iialieniſchen 
Fühlungnahme 


London, 29. Juli. arbeit zwiſchen den Regierungen Italiens und 

Einige Londoner Blätter befaſſen fih auch Englands bezüglich der all euro- 
am Donnerstag noch einmal mit der Untere päiſchen Lage ſtattfinden. In gut unterrich⸗ 
rebung, die der italieniſche Botſchafter Graf | teten Kreijen Londons habe man bereits von 


Grandi am Dienstag mit Miniſterpräſident | der Möglichkeit geſprochen, daß Eden Nom 
Chamberlain hatte. bringen Asche De einen Beſuch abſtatten werde. 

richte, in denen hervorgehoben wird, daß man „News Chronicle“ meint, bei ber ing 
in Rom eine Verbeſſerung der Beziehungen mit | zwiſchen Chamberlain und Grandi nicht. 


England im Anſchluß an dieje lange Unter⸗ 
redung erwarte. > 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ ſchreibt, auch in London fei det Hoff⸗ 
nung Ausdruck gegeben worden, daß die Be⸗ 
ſprechung zwiſchen Chamberl,.n und Grandi 
zur Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern führen könnte. Er habe er⸗ 
fahren, daß eine der Fragen, die beſprochen 


worden ſeien, die Anerkennung der Eroberung macht werden könnten. 5 gelte insbeſondere 
Abeſſiniens durch Itallen geweſen fet. Kürzlich] für den engliſchen Standpunkt, daß 8 tie 
bereits habe ſich die britiſche Regierung mit | geftehung der kriegführen Rechte nur mög- 


dieſer Frage befaßt, und einige engliſche Mini⸗ 
ſter hätten ſich beteit gezeigt, den Völkerbund 
zu einer Entſchlußfaſſung in dieſer Frage an⸗ 
zurufen. Als Ergebnis der Beſprechung Cham⸗ 
berlains mit Grandi hätten die diesbezüglichen 
Anregungen eine Belebung erfahren, jo daß 
England dieſen Schritt auf der Septemberſitzung 
des Völkerbundes unternehmen werde. In der 
Zwischenzeit werde eine engere Zuſammen⸗ 


lich jei, wenn die Zurüdziehung der ausländi⸗ 
ſchen Freiwilligen weſentliche Fortſchritte ger 
macht habe. 


Der römiſche Berichterſtatter des Blattes 
meldet, in politiſchen Kreiſen Roms gebe das 
Gerücht um, daß Chamberlain dem italieniſchen 
Botſchafter eine perſönliche mündliche Botſchaft 
für Muſſolini mitgeteilt habe. 
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40 000 ſingen für 400000 


deulſches gängerbundſeſt feierlich eröffnet 


Die Stadt Breslau ſtand ſchon von den frühen 
Morgenſtunden an völlig im Zeichen des Feſtes. 
Schon bald nach dem Erwachen erklang vom 
Rundfunk der Sängergruß. Der Reichsſender 
Breslau, deſſen Pauſenzeichen ſonſt aus den 
Anfangstakten des Hohenfriedberger Marſches 
beſteht, hat ſich nämlich für das Sängerfeſt ein 
neues Pauſenzeichen zugelegt, das aus den erſten 
Takten des alten Sängergrußes „Grüß Gott, 
mit hellem Klang“ zuſammengeſetzt iſt. 


Schon bei den erſten Schritten auf dem Bahn⸗ 
hof und dem Bahnhofsvorplatz ſpüren die Gäſte 
angeſichts des prächtigen Schmuckes, der überall 
zu ſehen iſt, mit welcher Freude ſie erwartet 
werden. Die Organiſation klappt wie am 
Schnürchen. Jeder Gaſt — ganz gleich, ob er in 
einem der vielen in den Breslauer Schulen er⸗ 
richteten Maſſenquartiere ſchläft oder ob er zu 
den Glücklichen gehört, die in den 50 000 Bür⸗ 
gerquartieren angemeldet ſind — wird von Hel⸗ 
fern in Empfang genommen, die dafür ſorgen, 
daß er auf dem ſchnellſten Wege ſein Ziel er⸗ 
reicht. Vielfach ſind die Sangesbrüder, ſo bei⸗ 
ſpielsweiſe die Oeſterreicher, in heimatlicher 
Tracht gekommen und haben eine eigene Ka⸗ 
pelle mitgebracht. Die Deutſch⸗Oeſterreicher 
marſchierten vom Bahnhof mit Muſik zu ihren 
Quartieren und ſtanden immer wieder im 
Mittelpunkt herzlicher Ovationen. 


Das NEAR hat, damit keine Verkehrsſtockun⸗ 
gen eintreten, einen motoriſierten Lotſendienſt 
mit 60 Motorrädern eingerichtet. Dazu kommen 
250 Mann des Verkehrserziehungsdienſtes, von 
denen die Verkehrspolizei unterſtützt wird. Die 
Karten für die Eröffnungsveranſtaltung in der 
Jahrhunderthalle waren ſchon lange ausver⸗ 
kauft. Deshalb wurde eine Parallelkundgebung 


im benachbarten Meſſehof für mehr als 10000 
Perſonen abgehalten. Auch die techniſche Vor⸗ 
bereitung der Deutſchen Weiheſtunde am Sonn⸗ 
abend, dem Höhepunkt des Sängerfeſtes, ſind 
nunmehr abgeſchloſſen worden; auf der Frieſen⸗ 
wieje werden dann 40 000 Sänger aufmarſchie⸗ 
ren und vor über 400 000 Hörern ſingen. Ein 
Netz von 130 Lautſprechern wurde dafür errich⸗ 
tet, für deren Aufſtellung der Reichsautozug 
Deutſchland eingeſetzt worden ift. . 


Empfang im Oberpräſidium 


Als Auftakt zu den Veranſtaltungen des 
12. Deutſchen Sängerbundesfeſtes fand am Mitt⸗ 
woch mittag im Oberpräſidium ein Empfang 
des Führerrates des Deutſchen Sängerbundes, 
der 22 Gauſängerführer aus dem In- und Aus- 
lande und des örtlichen Feſtausſchuſſes durch 
den Gauleiter Oberpräſidenten Wagner ſtatt, 
an dem auch der Geſchäftsführer der Reichs⸗ 
kulturkammer, Reichskulturſenator Ihlert, teil⸗ 
nahm. Gauleiter Oberpräſident Joſef Wagner 
hieß die Erſchienenen im Südoſtgau des Deut⸗ 
ſchen Reiches auf das herzlichſte willkommen. 
Schleſien ſei ſtolz darauf, den Rahmen für dieſe 
große Veranſtaltung abzugeben, die ja über 
das Reich hinausgehe und ein Bekenntnis aller 
Deutſchen zu ihrem Liede ſei. Denn das deutſche 
Lied habe von jeher, oft unbewußt, das Binde⸗ 
glied deutſcher Menſchen gebildet. Der Bundes⸗ 
führer des Deutſchen Sängerbundes, Ober⸗ 
bürgermeiſter Meiſter (Herne) dankte dem Ober⸗ 
präſidenten für die Anterſtützung, die er und 
alle ſeine Mitarbeiter dem Deutſchen Sänger⸗ 


bund gewährt haben. 


Eröffnungsfeier 
in der Jahrhunderthalle 


In der vollkommen umgeſtalteten Jahrhundert⸗ 
halle, die bereits am Nachmittag der Anziehungs⸗ 
punkt aller ſangesfreudigen Breslauer und der 
ſchon aus dem Reich eingetroffenen Sängergäſte 
war, nahm am Mittwoch abend das 12. Deutſche 
Süngerbundesfeſt, das erſte im Zeichen des ſieg⸗ 
haften Hakenkreuzes, das darüber hinaus noch 
durch die gleichzeitige Feier des 75jührigen Be: 
ſtehens des dentſchen Sängerbundes ausgezeich⸗ 
net iſt, ſeinen Anfang. 

Das einheitliche Schwarz der Sänger, die 
Kopf an Kopf die erheblich erweiterte, von der 
Orgel gekrönte Tribüne füllten, hob ſich ein⸗ 
drucksvoll gegen das bunte Bild der mit Trach⸗ 
tengruppen reich durchſetzten Maſſe der Zuhörer 
im Oval der Halle ab. Als einzigen Schmuck 
wies der Kuppelbau neben den an den rieſen⸗ 
haften Betonpfeilern angebrachten Fahnen des 
Reiches die von der Gegenorgel herabfallende 
Fahne des Deutſchen Sängerbundes auf. Zahl⸗ 
reiche Vertreter der Bewegung und des Staates, 
der Wehrmacht und des kulturellen Lebens in 
Schleſien hatten ſich mit den vielen Taufenden 
von Volksgenoſſen eingefunden. 


Nachdem der Gauleiter und Oberpräſident 
Staatsrat Joſef Wagner mit den Mitglie 
dern des Führerrates und des Feſtausſchuſſes 
eingetroffen war, nahm das 12. Deutſche Sän⸗ 
gerbundesfeſt ſeinen Anfang. Von herzlichem 
Beifall begrüßt, beſtieg kurz nach 20 Uhr der 
Feſtdirigent Hermann Behr das hoch in den 
Raum hineinragende Dirigentenpult und gab 
das Zeichen zum Beginn des Feſtes. 
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200 Breffeuerftefer în Breslau 


Breslau, 28. Juli. 


Der feierlichen Eröffnung des 12. deutſchen 
Sängerbundesfeſtes ging ein Empfang der in 
Breslau verſammelten rund 200 Preſſever⸗ 
treter des In⸗ und Auslandes voraus. 


Nach Begrüßungsworten des Leiters des 
Feſtausſchuſſes Studienrat Fuchs unterſtrich 
der Bundesführer des deutſchen Sängerbun⸗ 
des, Oberbürgermeiſter Meiſter, die Be⸗ 
deutung des deutſchen Liedes für das deutſche 
Volkstum. 


Anſchließend nahm der Gauleiter und 
Oberpräſident Staatsrat Ioff Wagner 
das Wort. Er betonte, daß das deutſche Sän⸗ 
erbundesfeſt zunächſt einmal der ſinnfällige 
Kurdi der Pflege deutſcher Kultur und 
deutſchen Liedgutes ſei, und zwar nicht nur 
in den Grenzen unſeres deutſchen Reiches, 
ſondern allüberall, wo deutſche Menſchen 
überhaupt wohnen. Es ſei weiterhin der 
Ausdruck einer großen Gemeinſchaft und 
ſelbſtverſtändlich ſchließlich auch ganz eindeu⸗ 
tig eine Stärkung der Bejahung der deut⸗ 
ſchen Art und aller deutſchen Kulturwerte 
ſowie allen deutſchen Kulturlebens. 


Nachdem anſchließend ein Vertreter der 
Wehrmacht über die Anteilnahme der Wehr⸗ 
macht an den Vorbereitungen und dem Ge⸗ 
lingen des 12. deutſchen Sängerbundesfeſtes 
geſprochen hatte, hieß der Leiter des Landes⸗ 
verbandes Schleſien im Reichsveuband der 
deutſchen Preſſe die Berufskameraden aus 
dem Jn- und Ausland herzlich willkommen 


„England ſchuldet Franco Dank 
und Anerkennung“ 


Engliſche Stimmen über die Verantwortung für das Kriegsgeſchehe 
in Spanien 5 
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und en zu tragen, habe 
von ben Walenela-Boſſch wien 
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Arſenale, Banken, Behörden und fogar die 


Seewege in der Hand hatten, k 
mir ſagen, daß ſein Erfolg im vergangenen 

groß geweſen fei. Er beſitze jetzt den 
größten Teil Spaniens und beherrſche völlig 
die See. Wichtiger ſei aber, daß er, wo er 
auch immer vordringe, für den Frieden ar- 
beite. In Bilbao beiſpielsweiſe feien ſeine 
Offiziere als Befreier begrüßt worden. Wo 
er erobere, ziehe der Frieden ein. Nur unter 
ſolchen Bedingungen könne der Handel blü⸗ 
hen, ſo daß die ausländiſchen Nationen eben⸗ 


ome man 
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jo wie die Spanier Grund genug hätten, fih 
über feinen Sieg zu freuen. 


Am wichtigiten aber fei, daß er eine Ver- 

ſchwörung bekämpfe, die die ganze Welt 

bedrohe. Aus dieſem Grunde ſchulde das 
engliſche Bolt ihm Dank und die engliſche 
l Regierung ihm Anerkennung. 


„Daily Mail“ fagt, niemand könne voraus- 
gg wann der Krieg in Spanien beendet 


Sea A Mördern niemals 
den Sieg davonzutragen. 
Pflicht ſei es, ſich aus dem Konflikt heraus⸗ 
uhalten, und ſeine zweite: Mit General 
Franco freundſchaftliche Beziehungen zu un⸗ 
terhalten. Spaniens Gebiet gre an Gi⸗ 
braltar. Das Mittelmeer ſei die wichigſte See⸗ 
verbindung. Engliſcherſeits ſolle man endlich 
aufhören, den Machthabern von Valencia zu 
ſchmeicheln. Die behaupteten ihre Macht nur 
mit reiner Brutalität. 


Die Rede Lord Dickinſons 


Gehalten auf dem XIII. Europäijchen Nationalitätenkongreß in London 


Es gereicht mir zu großem Vergnügen und 
zur Ehre, an dieſer Konferenz als Vertreter 
meiner Landsleute teilzunehmen, und ich heiße 
die Mitglieder des Kongreſſes aufs wärmſte 
willkommen; ſie ſind aus faſt allen Ländern 
Europas hierher gekommen, um an dieſer wich⸗ 
tigen Arbeit teilzunehmen. 


Ich möchte ein Wort der Trauer ſagen — da 
iſt der leere Platz meines und Ihres Freundes, 
Herrn Dr. Ewald Ammendes, der nicht mehr 
unter uns weilt. Ich kannte ihn gut und hatte 
die größte Achtung für ſeinen Mut und ſeine 
Hingabe an die Sache, ja, an jede Sache, deren 
er ſich annahm. Sein unzeitgemäßer Tod be⸗ 
deutet einen großen Verluſt für die Minder⸗ 
heiten und für die Ziviliſation Europas im 
allgemeinen. Ich bedaure auch tief den Verluſt 
Dr. Medingers, der vom Beſten, das er hatte, 
gab, um die Probleme der Minderheiten zu 
löſen. 

In dieſem Jahre wird England von vielen 
Leuten der verſchiedenſten Nationalitäten be⸗ 
ſucht. Neben den Krönungsfeierlichkeiten findet 
hier ein Aeberfluß an internationalen Konfe⸗ 
renzen ſtatt. Im Augenblick tagt die Kirchen⸗ 
konferenz in Oxford, in nächſter Woche findet 
eine Konferenz in Edinburgh, eine andere in 
Suſſex uſw. ſtatt. Die Aufgabe und Pflicht all 
derjenigen, die an dieſen Konferenzen teilneh⸗ 
men, iſt es, internationale Differenzen zu mil⸗ 
dern und auszugleichen. 
dieſer Konferenzen iſt wichtiger als diejenige, 
die Sie, meine Herren, jetzt vor ſich haben. 
Das Minderheitenproblem iſt kein neues Pro⸗ 
blem. Im Jahre 1887 erhob ſich die Frage des 
Minderheitenſchutzes der 


heiten innerhalb des Türkiſchen Reiches. Im 


Die Aufgabe keiner 


chriſtlichen Minder- | 
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Jahre 1919 wurden neue Maßnahmen not⸗ 
wendig, um diejenigen Minderheiten zu be⸗ 
ihügen, die durch Grenzreviſion gegen ihren 
Willen transferiert worden waren. Ganz be⸗ 
ſtimmte Schutzmaßnahmen mußten für diejenigen 
Völkerſchaften getroffen werden, die unter die 
Herrſchaft von Fremden anders- 
artiger Raſſe, Sprache uſw. kamen. Deshalb 
wurden die Minderheiten⸗Verträge abgeſchloſſen. 
Dieſe Verträge gingen nicht nur die Minder⸗ 
heiten an, ſondern waren von größtem Inter⸗ 
eſſe für die allgemeine Befriedung Europas. 

un man ſie aufgab oder von ihren Vor⸗ 
ſchriften abwich, wurden ſofort die Regelungen 
ee von Verſailles ernſtlich 
geſtört. 


Die Erklärung, die die polniſche Regierung 
vor einiger Zeit in Genf abgab, ſtörte 
ſolcherart die Atmoſphäre. 


Ferner waren die Minderheits-Verträge auch 
für die betreffenden Staaten von Wert; denn 
große Volkskontingente, die in Raſſe, Sprache 
uw. von dem Majoritätsvolk verſchieden find, 
könnten für dieſe Majorität eine Quelle der 
Unruhe bedeuten. Man verlangte deshalb von 
den Majoritäten, daß fie gewiſſe Verpflichtungen 
übernahmen, damit nicht ein neuer Krieg er⸗ 
wüchſe. Die Minderheiten-Verträge waren ein 
Teil der Friedensverträge und ſtellten die Welt 
vor Krieg ſicher. 


Die Majoritäten wurden aufgefordert, einige 
kleine Opfer betreffend ihrer Oberhoheit zu 
bringen. Dieſe Verpflichtungen beſtanden 
darin, daß die Majoritäten den Minder⸗ 
heiten Gebrauch ihrer eigenen Sprache ge- 
itatteten, die Erlaubnis, ihre Kinder in ihre 
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eigenen Schulen zu ſenden, gaben und ihnen 
ferner den Gottesdienst nach der Weiſe ihrer 
Vorväter zubilligten. 


Engländern kommt es erſtaunlich vor, daß 
ſich bei der Durchführung dieſes Syſtems Schwie⸗ 
rigkeiten ergeben ſollten. Und doch verfuchten 
die Majoriätsſtaaten, das Syſtem zu umgehen 
Die Rejultate waren oftmals nicht nur lächern 
lich, ſondern tragiſch. 


Als ich vor einiger Zeit Oſteuropa beſuchte, 

fand ich deutſche Kinder, die „Ein feſte 

Burg iſt unſer Gott“ in der flawiſchen 
Sprache ſangen. 


Die Grabſteine der öſterreichiſchen Kriegsgefal ⸗ 
lenen in Südtirol trugen italieniſche Aufſchrif⸗ 
ten. In Rumänien verſuchten ungariſche Kellner 
deutſch zu ſprechen, weil ihnen der Gebrauch 
der ungariſchen Sprache verboten war. 


Das Leben des gewöhnlichen Mannes beſteht 
aus kleinen Dingen. Aber es ſind die kleinen 
Dinge, die für Krieg oder Frieden arbeiten. 
Und die Klagen der Minderheiten find nicht nur 
auf dieſe Dinge beſchränkt. In den öffentlichen 
Dienſten wie Poſtdienſt, Eiſenbahnen ufm 
haben die Anſprüche der Minderheiten au 
vielerlei Weiſe gelitten. Eine Verbeſſerung der 
Lage ift nur möglich, wenn der den Verträgen 
unterliegende Geiſt angenommen und erfüllt 
wird. Die Verantwortung liegt bei den be⸗ 
treffenden Regierungen und dem Völkerbund. 


Der Völkerbund hat jo weit verſagt. Dir 
Aufgabe des Völkerbundes iſt es nicht nur, 
Angriffe zu verhindern, ſondern den Frieden 
zu fördern. Er hätte ſich für dieſe Aufgabe in 
verſchiedenen Richtungen betätigen können, z. B. 
Grenzreviſion, Verteilung von Rohmaterialien 
uſw. Hätte er das Minderheiten⸗Problem in 
Angriff genommen, eine Körperſchaft eingeſetzt, 
die ſich mit dieſem Problem befaßte, fo wäre 
es vielleicht gelöſt worden. 


Es liegt kein Grund vor, warum die 
Minderheiten nicht in Frieden mit den 
Majoritätsſtaaten leben ſollten. 


as notwendig iſt, das iſt Generoſttät und 
Dufbfämteit 400 ſeiten der Majoritäten. Wir 
können uns der Minderheiten nicht entledigen. 
Ein Fünftel der Bevölkerung Europas wird 
künftighin von der Zufriedenftellung der Min: 
derheiten abhängen. Sie haben ſich heute hier 
verſammelt, um zu dieſer Zufriedenſtellung bei ⸗ 
zutragen. Sie ſind die Baumeiſter des künftigen 


Friedensgebäudes. 


Immer noch 


können Sie bei Ihrem 
für Auguft beſtellen. 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitun 

en S. f g fejen, 

5 ‚Sie laufend über die ſpannenden 
reigniſſe in der Welt unterrichtet find, 
Beſtellen Sie ſoſort das 


„Poſener Tageblatt“ 


Poſtamt die Zeitung 
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Velllonſerenz über 
Kirche, Volk und Staat 


Die Weltkonferenz für praktiſches Chriften- 
tum, die vom 12.—26. Juli in der alten engli⸗ 
ſchen Univerſitätsſtadt Oxford ſtattfand, war 
nicht eine Tagung chriſtlicher Verbände, ſon⸗ 
dern der offiziellen Kirchen. Etwa 900 Abge⸗ 
ſandte, Sachverſtändige und Gäſte waren in 
Oxford zuſammengekommen. Aus 45 Natio⸗ 
nen kamen die Vertreter von 113 Kirchen. 
Griechiſch⸗Orthodoxe, Griechiſch-Unierte, 
Anglikaner, Methodiſten, Baptiſten, Luthe⸗ 
raner, Reformierte, Altkatholiken, Saats⸗ 
kirchler und Freikirchler ſaßen nebeneinander 
und berieten gemeinſam die brennendſten 
Fragen, vor die die chriſtlichen Kirchen 
augenblicklich geſtellt ſind. Nur Rom, die 
evangeliſche Kirche Deutſchlands und die 
Lutheriſche Kirche Frankreichs haben von 
einer Teilnahme abgeſehen. Rom teilte der 
Vorbereitungskommiſſion mit, daß es keine 
Möglichkeit ſehe, an den Veranſtaltungen 
teilzunehmen. Die franzöſiſchen Lutheraner 
nahmen nicht teil, weil die Synode von Pa⸗ 
ris der Anſicht iſt, daß ſich die Konferenz 
durch ihre Themaſtellung (Kirche, Volk, 
Staat) auf politiſches Gebiet begeben habe 
und eine Vermengung von Religion und 
Politik ſich mit den Grundſätzen des Luther⸗ 
tums nicht vereinbaren ließe. Die evangeliſche 
Kirche Deutſchlands dagegen iſt nicht grund⸗ 
ſätzlich gegen Konferenzen, die die verſchie⸗ 
denſten Konfeſſionen zuſammenführen, doch 
war eine einheitliche Haltung der deutſchen 
Paſtoren nicht möglich, und man mußte von 
einer Beſchickung der Konferenz abſehen. Nur 
die Altkatholiken, die Baptiſten und Metho⸗ 
diſten Deutſchlands entſandten je einen Ver⸗ 
treter. Ebenſo waren die deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Kirchen außerhalb des Reiches in Ox⸗ 
ford vertreten. Von der unierten evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Poſen und Pommerellen nah⸗ 
men an den Oxforder Beſprechungen Konſi⸗ 
ſtorialrat D. Hildt, D. Horft, Pfarrer Lic 
Berger ſowie Pfarrer Bickerich teil. 


Den Vorſitz der Oxforder n 
der Erzbiſchof von Canterbury, D. Lang, der 
griechiſche Erzbiſchof D. Germanos, der ſchwe⸗ 
diſche Erzbiſchof D. Eidem, der ſüdindiſche 
Biſchof Azariah, der amerikaniſche Theologie⸗ 
profeſſor Brown aus New Pork und der 
Pariſer Pfarrer Boegner. ` 


Das Thema der Oxforder Beſprechungen 


Kirche, Volk und Staat“ bewegt uns 
Deutſche in Polen ſtark. Während in Oxford 


iber den Fragenkomplex Kirche, Volk und 
Staat in chriſtlicher Sicht beraten wird, iſt in 
Polniſch⸗Oberſchleſien eine praktiſche 
Antwort gegeben worden. Es wurde ge⸗ 
zeigt, wie bei uns in Polen dieſe Fragen ge⸗ 
löſt werden. Die oberſchleſiſche Kirche wurde 
durch ein Geſetz des Schleſiſchen Sejms un- 
befragt und unerwartet wor eine gänzlich 
neue, ihr weſensfremde Rechtslage geſtellt. 
In die Leitung der Kirche, die zum über⸗ 
wiegenden Teil aus deutſchen Gliedern be⸗ 
ſteht, wurden durch den Schleſiſchen Woje- 
woden 4 Polen berufen, die nun über die 
Stimmenmehrheit verfügen. Die Gemeinden 
ſelbſt haben erſt bei den Wahlen der kirchli⸗ 
chen Körperſchaften bezeugt, daß ſie ein⸗ 
mütig hinter dem bisherigen Landeskirchen⸗ 
rat und ſeinem Kirchenpräfidenten D. Voß 
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Ein Beſuch in Roofevelts Privalfanzlei 


Miß Le Hand — der rechte Arm! — Die ſechs Geirenen 
des Präſidenten Rooſevelt 


Waſhington, im Juli. 


Man nennt Rooſevelt hier „den größten 
Schwerarbeiter der Nation“. Ein Beſuch in ſei⸗ 
nem Privatbüro verſtärkt die Meinung, daß 
dieſer Ausſpruch nicht zu unrecht beſteht. 

Wir glauben, daß die Größe ſeiner Arbeits⸗ 
leiſtung dadurch nicht geſchmälert wird, daß wir 
hinzufügen: dieſes unmaß von Arbeit kann 
Rooſevelt nur bewältigen, weil ihm ſechs Ge- 
treue zur Seite ſtehen, die durch viele Jahre 
mit ſeiner Arbeit ebenſo wie mit dem Privat⸗ 
menſchen aufs engſte verbunden ſind. 


Die Dame, die täglich 5000 Briefe lieſt 

Rooſevelt dürfte der Menſch mit der größten 
Privatkorreſpondenz fein — 5000 perjönliche 
Briefe werden täglich etwa in ſeinem Büro ein⸗ 
geliefert. Die Frau, die von Rooſevelt aus⸗ 
erſehen wurde, in dieſe völlig unüberwindlich 
wirkende Flut Ordnung zu bringen, iſt Miß 
Le Hand — und ſoweit es ſich um die Poſt han- 
delt, ift fie wahrhaftig die rechte Hand des Prä- 
ſidenten! 

In der Kanzlei werden die Briefe zwar b2- 
reits flüchtig durchgeſehen und geordnet; dann 
aber ſchleppt ein Bote den ganzen Stoß zu Miß 
Le Hand, und ſie entſcheidet, welche Briefe dem 
Präſidenten perſönlich vorgelegt und welche an— 
deren Abteilungen zur Bearbeitung überwieſen 
werden ſollen. 

Rooſevelt -ijt von jeher ein großer Briej- 
ſchreiber geweſen und keiner ſeiner Briefe iſt 
„ſchablonenmäßig“, vielmehr ift jeder Brief, der 
ſeine Unterſchrift trägt, auch wirklich perſönlich 
gefaßt und durchdacht. Schon lange, ehe er Prä⸗ 
ſident war, unterhielt Rooſevelt eine lebhafte 
Privatkorreſpondenz mit Hunderten von Mren- 
ſchen; nicht zuletzt hierdurch iſt er zu jeder Zeit 
ſo gut wie kaum ein anderer über die wahre 
Stimmung im Lande unterrichtet. Er legt die⸗ 
ſem Briefwechſel eine ſolche Bedeutung bei, daß 
der Sonnabend in der Regel völlig für die Er⸗ 
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ledigung der Privatkorreſpondenz freigehalten 


wird 
Pat Me Kenna — „Empfangscheſ“. 

So wie Miß Le Hand die Briefe abwägt, ſo 

wägt Mc Kenna die Beſucher. Ihm obliegt es, 
den Strom jener Beſucher, die alltäglich den 
Präſidenten „ſofort und ganz perſönlich“ zu 
ſprechen wünſchen, in die rechten Bahnen zu lei⸗ 
ten und — zufriedenzuſtellen. Eine keineswegs 
leichte Aufgabe! Aus allen Staaten Amerikas, 
aus allen Geſellſchaftsſchichten ſtrömen ſie hier 
zuſammen, jeder meint, das gleiche Anrecht zu 
haben und jeder hält ſeine Angelegenheit für 
„moſt important“. 
. Mr. Me Kenna muß jedem Beſucher feine 
volle Aufmerkſamkeit widmen und dennoch darf 
er nie den „Stundenplan“ des Präſidenten 
außer acht laſſen. Am ſchlimmſten iſt es natur⸗ 
gemäß, wenn der Präſident, wie dies an „großen 
Tagen“ häufig iſt, für 24 oder auch 48 Stunden 
überhaupt keinerlei Beſuch empfängt. Aber auch 
ſonſt gehört ebenſo viel Beſtimmtheit wie Ge- 
ſchicklichkeit und Liebenswürdigkeit dazu, eine 
große Zahl der Beſucher an jene Stellen zu verz 
weiſen, die mit der Erledigung der betreffenden 
Angelegenheit betraut ſind. f 


Preſſelonferenz im Weißen Haus. 


Aber was ſind „gewöhnliche Sterbliche“, ver⸗ 
glichen mit der Zähigkeit und dem Wiſſensdurſt 
einer Schar amerikaniſcher Reporter! Mr. Early 
iſt der Mann, der ſich Tag für Tag dem An⸗ 
ſturm der Preſſe ausſetzt Jeden Morgen 
empfängt er die Berichterſtatter im Weißen 
Haus, um ihnen mitzuteilen, was der Präſi⸗ 
dent den Tag über zu tun gedenkt und um ge⸗ 
gebenenfalls auch einzelne Regierungsmaß⸗ 
nahmen ausführlicher zu beſprechen. Bei dieſer 
Tätigkeit, die er ſelbſt als „trouble ſhooter“ be- 
zeichnet — ein Slang-Wort, das ſich etwa mit 
„Beruhigungspille“ überſetzen ließe —, kommt 
es Mr. Stephen Early natürlich ſehr zuſtatten, 
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ſtehen. Ein Beiſpiel dafür, wie man ſich in 
Polen über die Meinung des evangeliſchen 
Kirchenvolkes hinwegſetzt, iſt ja auch die 
Regelung des Verhältniſſes zwiſchen der 
augsburgiſchen Kirche und dem Staat. Zu 
den theoretiſchen Beratungen in Oxford bil⸗ 
deten alſo die lejton Vorgänge auf fird- 
lichem Gebiet in Polen eine paſſende Be- 
gleitmuſik. Hoffentlich werden ſie auch gehört, 
und hoffentlich hat man ſich nicht durch die 
Warſchauer Abordnung mit Burſche an der 
Spitze die Ohren verſtopfen und die Augen 
verbinden laſſen. Burſche und ſeine Freunde 
ſollen eine Propagandaſchrift herausgegeben 
haben, die in Oxford verteilt wurde. 

In ſeiner Eröffnungsrede bedauerte der 
Erzbiſchof von Canterbury das Fehlen der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche, die einen be⸗ 
deutungsvollen Beitrag zur Vorbereitung der 
Konferenz geliefert habe. Der Lordbiſchof von 
Chicheſter verlas ein Begrüßungstelegramm 
des dienſtälteſten Biſchofs der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche, D. Marahrens, das 
der Konferenz brüderliche Grüße und 
Segenswünſche für ihre Arbeiten darbrachte. 

Nach der erſten Konferenzwoche, welche die 


großen einführenden Vorträge führender. 
Theologen und Laien aus aller Welt zur 
Frage „Kirche, Volk und Staat“ gebracht 
und 5 Sektionen Tag um Tag bis in die 
ſpäte Nacht mit ihren Spezialproblemen zu 
derſelben Frage beſchäftigt hatte, verlas in 
der erſten Vollverſammlu der zweiten 
Konferenzwoche der Lordbiſ von Chiche⸗ 
ſter eine Botſchaft an die Deutſche 
Evangeliſche Kirche. Darin wird die 
Mittrauer der Konferenz um den verſtorbe⸗ 
nen Generalſuperintendenten D. Zoell⸗ 
ner ausgedrückt, der zur gleichen Stunde zu 
Grabe getragen wurde, ebenſo um den zwei⸗ 
ten kürzlich heimgegangenen deutſchen Oeku⸗ 
menemann, Reichsgerichtspräſident a. D. 
Dr. Simons. Wörtlich heißt es in dieſer Bot⸗ 
ſchaft u. a.: „Was hat die deutſche Nation in 
den letzten 18 Jahren ſeit Krieg und Frie⸗ 
densdiktaten alles durchlitten, welche Leiſtun⸗ 
gen zum Wiederaufbau vollbracht!“ Es wird 
dann die Hoffnung ausgeſprochen, daß die 
Regelung der Beziehungen der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche zu Volk und Staat nach 
den Grundſätzen bald erfolgen möge, die in. 
Oxford erarbeitet werden. pz, 
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daß er ſelbſt während langer Jahre ein her⸗ 
vorragender Journaliſt war. 


Die „General⸗Inſtruktion“ der Preſſe hat fit 
Rooſevelt jedoch ſelbſt vorbehalten; gewöhnlich 
empfängt er Dienstags und Freitags die Jour⸗ 
naliſten, die ſich im Weißen Haus „angeſiedelt“ 
haben, um in freier Ausſprache mit ihnen die 
laufenden Fragen durchzuſprechen und ſein⸗ 
Wünſche mitzuteilen. 


Die zwei „Privateſten“. 


Rudolph Forſter iſt der Mann, der die ge: 
ſamte verwaltungstechniſche und wirtſchaftlich⸗ 
Leitung des Weißen Hauſes unter ſich hat. Ihm 
unterſtehen die 162 Sekretäre, Boten und Steno⸗ 
graphen des Hauſes und gleichzeitig iſt er der 


offizielle „Verbindungsmann“ zu den anderer, 


Staatsſtellen. 


Neben ihm und den bereits Erwähnten ge- 
hören zu dem Kreis der „Privatſekretäre“ des 
Präſidenten zwei Männer, von denen die 
Oeffentlichkeit nur wenig erfährt; ſie bilden die 
letzte Scheidewand, die paſſieren muß, wer zum 
Ohr oder Auge des Präfidenten vordringen 
will. 

Marvin Me Intyre iſt nicht nur „der Mann 
an der Strippe“, der unabläſſig ſämtliche für 
den Präſidenten beſtimmten Geſpräche zunächſ⸗ 
perſönlich in Empfang nimmt und dann ge- 
gebenenfalls weiterverbindet; daneben ſpricht 
er mit den Wartenden im Vorzimmer; er ver: 
mittelt den anderen „Privatſekretären“ Wünſche 
und Anordnungen des Präſidenten — in ſeiner 
immer leiſen, immer aufs äußerſte konzentrierten 
Aufmerkſamkeit ift er der Mann, der den Prä: 
ſidenten ebenſo wie alle, die zu ihm wollen 
„überwacht“ und dafür ſorgt, daß alles „glatt 
geht“. 

Neben ihm arbeitet ſeit einiger Zeit der 
junge James Rooſevelt, der Sohn des Präſi⸗ 
denten, der die Arbeitskraft und den Charm 
des Vaters geerbt hat. Er informiert ſeinen 
Vater über alles, was dieſer zu wiſſen wünſcht, 
er holt die „privaten“ Erkundigungen ein, 
knüpft die „privaten“ Beziehungen an; aber 
gerade dadurch, daß er nie amtlich auftritt, iſt 
ſein Wirken für die Arbeit und die Stellung⸗ 
nahme des Präſidenten häufig von großer Ber 
deutung. 


Mr. Nooſevelts „Kinderſtunde“. 


Dieſe 6 und ihr „Herr“ ſind aber weit mehr 
als einer der größten und am beſten funktionie⸗ 
renden „Amtsbetriebe“ der Welt — ſie ſind ſeit 
vielen Jahren zu einer großen Familie zuſam⸗ 
mengewachſen. Ihre Zuſammenarbeit geht zu: 
rück bis auf das Jahr 1920, als Miß Le Hand 
Sekretärin bei „einem Mr. Rooſevelt“ wurde — 
wie ſie find auch die anderen Männer Mit- 
arbeiter des jetzigen Präſidenten geweſen, lange 
ehe er dies hohe Amt bekleidete. 


Und dieſe Freundſchaft, die als enges Band 
dieſen Mitarbeiterſtab und ſeinen Kopf ver⸗ 
bindet, iſt eher noch enger geworden ſeit jenen 
Tagen, da der Kreis ins Weiße Haus über⸗ 
ſiedelte. Wenn die Arbeit es irgend zuläßt, ver⸗ 
ſammelt Rooſevelt nachmittags um 5 dieſen 
Kreis um fih; er nennt dieſen 5⸗Uhr⸗Tee die 
„Kinderſtube“. Da kommt „Miſſy“ (Miß Le 
Hand), es kommen „Mac“ und „Steve“ und 
„James“ und meiſt kommt auch die wahre Her⸗ 
rin des „Weißen Hauſes“ — die Gattin des 
Präſidenten, die zur unzertrennlichen Arbeits⸗ 
gefährtin nicht nur des Präſidenten, jondern 
dieſes ganzen Kreiſes geworden iſt. 
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Büchertiſch 


Bolt und Volkstum im Lichte 


der Religion 


Von Grentrup, Dr. Theodor, Hochſchuldozent. 


Eine grundſätzliche Studie 
Gr. 8° (VIII und 296 S.). 9 
1937, Herder. Geheftet 2.50 M.; in 


Die Verbundenheit deutſchen Voltstums mit der 
Religion iſt in eine tiefgehende Kriſe geraten. Was 
derte hindurch ſelbſtverſtändlich war, ſcheint gegen 


fragwürdig zu ſein. Es geht weniger um den 


als um die volkhafte Fruchtbarkeit des Evange 


Itet ſich ein Buch ein, das mit 
R low n als auch für den religiöſen 
Mert eintritt: Volk und Volkstum im Lichte der Religion von 
Theodor Grentrup. Das Buch ruht auf dem Doppelgedanken 
von Volk und Gott, die beide in ihrem unterſchiedlichen Weſen 
und in ihrer Würde gewahrt werden ſollen. Volk entfaltet ſich 
nach Polen Geſetzen, die unter dem Befehle ſtehen: Werde, was 
du im Reiche der Werte werden kannſt. Aber Volk it fein un- 
edes Volk hat neben ſich andere 

Völker mit Rechten und Pflichten, und die Geſamtheit der 
amt aller Wirklichkeiten. 
und höchſte Wirklichkeit anzuerkennen. 
unentrinnbar jede naturgegebene 

d gej tt als Urquell und Endziel allen 
Seins iſt nie der Widerſacher, ſondern ſtets der Vollender des 
ollendung verwirklicht ſich nicht in 
bequemer und traumhaft⸗ſeliger Harmonie, ſie muß geſucht und 
n. Tatſächliches Volkstum und 2.7 2 

derung ſtehen bisweilen im ſcharfen Gegenſatz. Jedes Geſchlecht 
$ der volkhaften und 

ringen. Dies grundſätzlich zu durchleuchten, 
i W tfernen, theoretiſchen 
Gedankenführungen, ſondern mit jteter Rückſicht auf die Frage- 


m dieſer Zeitfrage 
Würde ae Tar — 15 khaf 


bedingt geſchloſſener Ring. 


Völker bildet noch nicht das 
allem iſr Gott als ewi 
In ſeinem Bann befindet 
und geſchichtliche Größe. 


volkhaften Gutes. Dieſe 


erkämpft werden. 
hat die Aufgabe, um den 


religiöſen Kräfte 
iſt der Zweck dieſes 


Zuſammenklang 
Buches, nicht in 
ſtellung in der deutſchen Gegenwart. 


Der Verfaſſer beginnt mit der Darlegu 
Grundlagen. Sein und Bedeutung von 80 t, 


märtig vielen 
ahrheitsbeweis 
liums. 


der allgemeinen 
Volkstum und 


Raſſe werden in ihrer natürlichen Ordnung aufgezeigt und in 


Fabr. 


ahrhun⸗ eigenart be 


halten. 
geht, vermieden. 


behandelten Stoffes verrät. 


geben und mit allen 


Vor 
Streit ſucht das Buch, ſon 


Lina Horn. 


Einſiedeln / Köln. 


züglich erzählt. 


dern mit möglichſt vielen Deutſ 


die abt vi für die Kirche und die Kirche für die Volks⸗ 


Nicht nur mit dem Volkskundler und dem Theologen, ſon⸗ 
nit oy —— Dies ao eee 

lehrte Fachausdrücke, ſoweit es eben 
Darum en: 5 an m. wer h und eng 
tagen der Gegenwart Anteil nimmt, findet hier eine Antwort, 
bie era erwogen iſt und eine gründliche Kenntnis des 


Die Eigenart des Buches liegt im Untertitel angedeutet: 
„Eine grundſätzliche Studie zur art. A 
faſſer war beſtrebt, überall den grundſätzlichen Durchblick zu 
Fragen gegenwartsnahe zu bleiben. Die 
Gegenwart aber mit ihrem neuen Lebensgefühl und ihren 
neuen Begriffen wird nicht zum Gegenſtand einer billigen 
Kritik, ſondern einer ernſten Studie gemacht. 

3 Verſtändigung! 


Jene Miß Hinh... 
Von Henry Sydnor Harriſon. 
248 Seiten. 5 
2,40 M. Leinen 4,90 Fr., 3,10 M. Verlag Benziger, 


dur 


ten rief der 
gingen unter 


kes gibt „Die 


nwartslage“. Der Bere 


ſchen 


Nicht neuen 


und andere Geſchichten. 
Uebertragen von 
Kartoniert 3,80 Fr., 


Generaloberſt Göring alle Wi 
nieure und ont ans Werk, um Neues zu en 
alte . zu vervollkommen. An der 
gigantiſchen Ringens, 
Woche. 
it was will n Vierjahresplan? 
elche einheim n 
Ernahrung neh ert werden? Welche Männer ſind verantwort⸗ 
lich für das Gelingen? Was ift ſchon erfu 
erreicht werden? Aufſchlu 
ierjahresplans, C 
und Ingenieure — das i 
Sondernummer. Ohne ana 
dende Statiſtiken, in lebend 
hier eine große dokumentari 
jeder ſtudieren und beſitzen Í 16 
plan die große Ueberſicht verſchaffen will. 


Tag der deutſchen Kunt in München. Einen großen Bild: 
; bericht über das monumen 


Sieben Erzählungen: drei aus dem Bezirk des Menſchen⸗ 
lampfes gegen Geſellſchaftsfeinde, drei aus dem nicht minder 
lämpferiſchen Daſein in wilder und halbwilder Natur und ein 
Seeſtück. Jede dieſer Erzählungen hat ihre Art. Jede iſt vor⸗ 
Die einzelnen Verfaſſer heben ſich durch ihre 
beſonderen Erzählungsweiſen intereſſant gegeneinander ab und 


gleichen ſich in einem: ſie ſind alle Könner. Man wird keine 


das Licht der ij Wertun ückt. Darauf folgt die dieſer Erzählugen aus der Hand I bevor man ſie geleſen 
Unterſuchung, eg 17 das Vol zum Göttlichen verhält. at. Und: at wird fih namentlich darüber freuen, daß fie 
Es wird dargelegt, daß das Volkhafte nicht der mm ſein ſchließlich etwas Gemeinſames haben: einen Sinn der uns die 
kann, aus welchem das Ewig⸗Goöttliche ſproßt. und daß es fih ] Menſchennatur in vielen Spiegelungen zeigt. — Wer eine freie 
leine wahrhaft göttlichen Eigenſchaften beilegen darf. Daraus [ Stunde hat und wieder einmal erfahren will, was eine richtige 
ergibt ſich, daß echte Ag ne in deren Mitte die göttliche Per- Erzählung ift — kräftig, geheimnisvoll, anregend „selporent wie 
5 ſteht, mehr iſt als eine gung der Volksart. das Leben ſelbſt —, der greife nach dieſem erfreulichen Band! 
saen Helft und Cheiftemum. Mus ber griin Lehre 
zwiſchen Volk un tum. r chriſtli = 
werden Recht und Würde des Volkes entwickelt. Weil das 
e Cheiftentum in ber Rithe Gejalt angenommen at, wird ber Zeitſchriftenſchan 
25 Frage nachgegangen, wie Volk un i grundjät zue in⸗ = ill der Bieri 1 Haben 
einen 360 M. | ander ſtehen. Im beſonderen wird unterſucht, welchen Wert 255 55 and e 5 . ae te 


ingig ſein, die irgendwie durch die deutſchen iten, 
du ERS C 1 018 an Maſchineninduſtrie, rag durch une 
jeren Bergbau jean beſchafft werden können.“ 


it dieſen Wor⸗ 
hrer zum zweiten — er auf. Sofort 
5 


er tatkräftigen 1 — 5 urn fihen Inge 
en u 


dieſes 

di ſtoffreiheit des deutſchen Vol⸗ 

3 — $ Drummer heraus. Was 
Welche . K len? 

Schätze können fte erlegen? die 
n, was noch 

die großen Fr des deut⸗ 
aber Die ertia per n 
and e he ern 
x Siberian en, ohne ermi- 
Ber 

te, de 


en hat „Die Woche“ 
tli i 
riho ier der fe abr 


inblick in die 
t der Inhalt de 


tale Haus der deutſchen Kunſt und 


5 5 4 77 
ringt. 


veröffentlicht außerdem eine große Novelle von Eugen Ortner. 


Nr. 171 


Aus Stadt 


r A L . 


Feeifag, den 30. Ju 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 29. Juli 


Freitag: Sonnenaufgang 4.07, Sonnen⸗ 
untergang 19.50; Mondaufgang 21.39, Mond- 
untergang 11.26. 


Waſſerſtand der Warthe am 29. Juli — 0,44 
Meter. 


ZGettervorausſage für Freitag, den 30, Juli: 
Noch meiſt wolkig, aber etwas wärmer; örtlich 
gewittrige Niederſchläge. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jelkanſager 07, Rettungsbereiiſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 


Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag. Don⸗ 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei⸗ 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 


Kinos: 


Apollo: „Amerikaniſches Abenteuer“ 

Gwiazda: „Unter zwei Flaggen“ 

Metropolis: „Kain und Mabel“ (Beginn 4%, 
694, 8% Uhr) 

Sfints: „Mit einem Kuß fing es an“ 

Słońce: „Vergeſſene Geſichter“ 

Wilſona: „Der junge Graf“ mit Anny Ondra 
(Deutſch) 


Krach auf dem Bernhardinerplatz 
Der Poſener Polizei, die es wahrlich nicht 
leicht hat, werden von un verantwortlichen Ele- 
menten immer noch größere Schwierigkeiten in 
den Weg gelegt. In der letzten Zeit iſt es 
öfters vorgekommen, daß ſogar das Publikum 
gegen den Beamten im Dienſt Stellung ge⸗ 
nommen hat, wenn er irgendeinen Spitzbuben 
oder Banditen zu verhaften ſuchte. Am Mitt⸗ 
woch iſt es während des Wochenmarktes auf 


dunkle 
Elemente gegen die Beamten Stellung, ſo daß 
der Gummiknüppel in Tätigkeit trat. Einer 
der lauteſten Burſchen begann unter der Ein⸗ 
wirkung des beruhigenden Punktrollers zu 
flüchten, ſo daß eine wilde Jagd begann, die in 
der Schützenſtraße endete, wo der „Renner“ 
feſtgenommen werden konnte. Die Beamten 
hatten einen harten Stand, aber es gelang 
ihnen in kurzer Zeit, die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen. Einige Perſonen wurden aufnotiert 
und werden ſich demnächſt vor den Gerichten 
wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu 
verantworten haben. 


Sotontagung in Schwerſenz 
Am Sonntag, dem 1. Auguft, wird in Gwer- 


ſenz ver 9 irksta veranſtal⸗ 
ten, u 3 eine Bezirkstagung 


föls der Stadt Polen 
= diten E Die Einwohner der 
Sio Schwerſenz werden von der polniſchen 
Bre aufgefordert, zu flaggen. 


$ Tollwut bei Rindern 
Rine i ade Kreis 


— 


Juwachs im Große Freude herrſcht im 
Solenes Zea, dem ein Heiner Wisent ift 
ne, der munter und friſch r und er 
nderung der Beſucher erregt. 
Muttertier „Kizia“ hat nunmehr zum vierten 
Male einem jungen Wiſent das Leben geſchenkt. 


Ausflug Schotten. Die Liga zur Förde- 
8 des ie Reiſeverlehrs wird am 
ia ft einen Ausflug nach Schoften veran- 
7 lten. Die Abfahrt von Poſen erfolgt um 

Uhr, die Rücklehr um 23 Uhr. Der Fahr- 
preis hin und zurück beträgt 1,90 31. Karten 
mien im Vorverkauf bei „Orbis“ gelauft 
(baren, fie find aber auch an den Bahnhofs- 
u ltern erhältlich. Da Schotten und feine 
jene ung ſehr ſchön ift, kann dieſer Ausflug 


Haben Sie Glück 


Fragen an das Schickſal von einem Papagei beantwortet 


Oft erſcheint ein Mann, mit einem Kaſten 
auf dem Rücken, einem Papagei auf dem 
Arm und einer Drehorgel. Wenn man dem 
Mann zehn Groſchen gibt, öffnet er eine Schub⸗ 
lade, aus der der Papagei einen Zettel zieht, 
auf dem dann Ratſchläge und „Vorausſagen“ 
ſtehen. Blaue Zettel ſind in der einen Schub⸗ 
lade, rote Zettel in der anderen. Die blauen 
Zettel ſind weiblich, die roten Zettel ſind männ⸗ 
lich. Was darauf ſteht iſt ziemlich egal. Als 
neulich einmal der Verſuch unternommen wor⸗ 
den war, zu erfahren was eigentlich mein 
Schickſal ſei, da ſtand ich unter einem erſtaun⸗ 


lichen Stern. Der Zettel, er iſt im Wortlaut 
abgedruckt, lautet: 
Die Schütze. No. 7. Saturnus. 


Jedermann verwundert Ihre Sanftmuth, 
wäre Schade, ſie undankbaren zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen, aber ſie muſſen Sie durch 
finſtere Blicke beſtrafen, die Ihnen empfind⸗ 
lich find, als wenn Ihnen Andere Grobhei⸗ 
ten ſaden. 

Glücklich iſt Derjenige, welcher unter 
Ihren befehlen ſteht; den die Freundſchaft 
welche er für Sie hegt, wird durch Ihre 
Wohltaten belohnt. 


Die ſtrenge, welche Sie anwenden, wird 

von Anderen nur als Milde angeſehen. Sie 
werden ein Feind der Rache und des 
Häſſes ſein böſe Geſellſchaften melden und 
Ihre Kinder in Ehren auferziehen. Sie 
werden barmherzig ſein und immer Böſes 
mit Gutem vergelten. 
Sie werden zu freimuthig ändern Ihre 
Meinung ſagen; wen ſie in die Lotterie 
ſetzen, fie müſſen aber nicht aufs Außerſte 
treiben. Werden Sie leben 81 Jahre. 
Haben Sie Glück in Lotterie: 1, 6, 215, 51, 
56. 


Nein, ich will's nicht aufs äußerſte treiben und 
lieber meine Kinder in Ehren auferziehn. Ich 
ſtehe täglich vor dem Spiegel, um mir die not⸗ 
wendigen finſteren Minen einzuüben, damit ich 
die paſſende Viſage ziehen kann, wenn mir 
Andere Grobheiten ſagen. Ha! Wär's nicht 
beſſer ich könnte auch, ſtatt finſtere Mienen 
zu ziehen, lauter Grobheiten ſaden? Warum 
ſoll ich nicht ſagen was zu tun meinen Sinn, 
Böſes mit Gutem zu vergelten, treibt. Daß ich 
81 Jahre noch leben werde iſt ein Lichtblick, 
ſo werde ich alſo insgeſamt 123 Jahre alt, falls 
ich nicht vorher ins Gras beiße. Ha! Wo iſt 
der Glückliche der unter meinen Befehlen ſteht 
und der mir das mit Wohltaten heimzahlt. 
Befehlsempfänger werden geſucht, ich fürchte 
nur, es werden ſich keine melden. 

Ein anderer Zettel lautet: 

Der Widder. Nr. 11. Die Sonne. 


Wer fie auch find, fo mögen fie ver⸗ 


gelangen werden (Hoffentlich bald!) und 
haben Sie ſo gutes Herz, erſetzen ſie etwas, 
da ſie nicht haben, aber tröſten Sie ſich wer⸗ 
den alles mögliche Glück genniſſen: Alles 
trägt da zu bei Sie voll kommen glück zu 
machen. 


In kurzen werden Sie ſich in einer ſchönen 
Lage befinden, wo Die ohne daß Sie es 
vermüthen ſehr vortheilhaffte Geſchäfte 
machen werden, und Sie werden etwas er⸗ 
fahren, das Ihnen Vergnügen machen wird. 
Sie werden bei Jedermann angeſehen und 
geachtet werden, Ihre Rativität kündigt, 
Ihnen ein Volkkommens Glück an. In 
kurzen werden Sie eine Perſon kennen 
lernen, welche Sie hintergeht; aber ſie 

ſie müſſen ſich nicht mehr in Freundſchaft 
mit Ihn einlaſſen, wen Sie nicht mehr 
hintengangen ſein wollen. Wen Sie auf 
Ihrer Hut find, jo beſtiegen Sie alle zu 
Ihre Feinde und werden Sie alle zu Schan⸗ 
den machen. Werden Sie leben 72 Jahre. 
Haben Sie Glück in Lotterie 9, 15, 69, 77, 96. 


O, ich kann ſchon vermüthen, was das für 
Vorteil —haffte Geſchäfte find, die unfer Papagei 
andeutet, das klingt ſo nach Haft, es iſt ſchon 
beſſer, mit Vergnügen dieſer ſchönen Lage 
aus dem Wege zu laufen. Daß meine 
Rativität mir ein vollkommenes Glück ankündigt, 
iſt tröſtlich zu wiſſen, aber das Wort iſt mir 
ein tiefes Geheimnis. Iſt es wohl verwandt 
mit der Radioaktivität, oder ſpekuliert der 
Künſtler auf die Naivität, oder ſoll das ein 
neues Mittel zur Rattenvertilgnung ſein? O, 
wie freue ich mich auf die Perſon, die mich 
hintergeht! Der werde ich ſchon ein Talglicht 
aufſtecken. Doch mir wird halt auch gleich wie⸗ 
der verraten, daß ſich die Perſon nicht mit 
mir in Freundſchaft einlaſſen wir d. Ich 
werde den Rat ſchon befolgen und auf meinem 
Hut fein, dann wird hinterher alles beitiegen, 
was nur Ausſicht auf einen ſchönen Ausblick 
hat. Ha! Ich werde ſie zu Schanden machen! 
Wie Ton und Scherben will ich ſie zerſchmeißen. 


Der Widder iſt alſo mein Wappentier. Wahr⸗ 
lich, ich will mit geſenktem Kopfe ſtehen bleiben, 
alles auf die Hörner nehmen, um mein Glück 
zu machen; dann wird dem Widder die Sonne 
aufgehen. Hoffentlich kommt er mit „Die 
Schütze“ nicht in Konflikt, denn viele Schützen 
ſind des Haſen und außerdem auch des Widders 
Tod. 


Die Klugen werden nicht alle. Es gibt Leute, 
die allen Ernſtes ſolche Weisſagungen glauben 
und für wahr halten. Je ſchlechter die Aus⸗ 
drucksweiſe, um ſo tiefer der Eindruck. Mit 
Humor werden wir auch ſolche Angriffe auf 


ſichert ſein daß fie zu großen Glüdsgütern unſere Lebensfreudigkeit beſiegen. rst. 
MAIINIT T T Aa 
Silberhochzeit. Am Donnerstag, 29. Juli, 

feiern der bekannte Poſener Reſtaurateur Hus Poien 


Nobert Hildebrandt und feine Ehefrau 
Salomea, Zamkowa 4, das Feſt der Silbernen 
Hochzeit. Herr Hildebrandt, der aus einer alten 
Poſener Handwerkerfamilie ſtammt und jelbir 
Handwerksmeiſter iſt, iſt ſeit langen Jahren 
Leſer unſerer Zeitung. Wir wünſchen ihm und 
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feiner Gattin von Herzen viel Glück! 


Feuer brach am Mittwoch in der bekannten 
Poſener Fleiſcherei von Przybyla, St. 
Martin 24, aus. In der Räucherei waren 
Schinken in Brand geraten. Dank der moder⸗ 
nen Sicherheitseinrichtungen der Firma konnte 
der Brand ſehr ſchnell gelöſcht werden, ſo daß 
die alarmierte Feuerwehr nicht mehr viel zu 
tun brauchte. Der Brandſchaden beträgt einige 
Hundert Zloty und iſt durch Verſicherung ge- 
deckt. Die Arſache iſt noch unbekannt. 


Aus der Warthe ſind die Leichen von zwei 
Ertrunkenen geborgen worden, deren Namen 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnten. 
Die Unterjuhung führt die Polizei in Zegrze 
und in Biedruſko. Der eine Tote ijt etwa 
25 Jahre, der andere etwa 50 Jahre alt. 


Polizeibericht. Der 27 Jahre alte Wlodzi⸗ 
mierz Sadowſki iſt in der Bahn verhaftet 
worden, da er ohne Fahrkarte reiſte. — Die 
Kriminalpolizei im Polizeipräſidium, Plac Wol⸗ 
nosci 12, Zimmer 74, gibt bekannt, daß alle 
Perſonen, die an einen Verkäufer von Staats- 
papieren Forderungen haben, ſich melden fön- 
nen. Der Verkäufer vertrieb die ö5prozentige 
langfrintiihe Konverſionsanleihe und andere 
Stagispap'ere in der Zeit vom November 1956 
bis Juni 1937 und legitimierte ſich mit einem 
Mojewodfchafts- Ausweis (Wojewodzka Saa 
Skarbowa) der Poſener Wojewodſchaftskaſſe. 
Mündliche und ſchriftliche Meldungen werden 
an die oben genannte Anſchrift erbeten. 


und Pommerellen 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Eröffnung eines neuen Bootshauſes 


Am Sonntag wurde am Mühlendamm das 
Bootshaus des Militär⸗Ruderklubs eingeweiht. 
Es handelt ſich um das geſchmackvolle aus Stein 
errichtete Bootshaus, das von den Brücken der 
M. Focha (Brückenſtraße) aus zu ſehen iſt. An 
der Feier nahmen General Thommse, Brigade- 
kommandeur General Erzmot⸗Skotnicki, Burg- 
ſtaroſt Suſti. Vizeſtadtpräſident Dr. Nawrocki, 
Domherr Schulz, Polizeikommiſſar Faferek ſo⸗ 
wie Vertreter der verſchiedenen Regimenter 
und der Ruderklubs teil. 


Oberſt Skroczynſti begrüßte in einer 
Anſprache die Anweſenden und dankte den Mi- 
litär⸗ wie den Zivilbehörden für die Unter⸗ 
ſtützung, die der Militär⸗Sportklub beim Bau 
des Bootshauſes erfahren habe. Nachdem Ge- 
neral Thommse die Flagge gehißt hatte, führte 
Domherr Schulz die Einweihung des Boots⸗ 
hauſes durch. Anſchließend fand eine Boots- 
parade ſtatt, die General Thommse abnahm. 


Undank iſt der Welt Lohn. Zu der Jagiellon⸗ 
ſta (Wilhelmſtraße) 26 wohnhaften Frau Te- 
reza Boguſlawſta kam eine weibliche Perjon 
und klagte ihr Leid, daß ſie ſchon einige Nächte 
nicht geſchlaſen, da fe kein Obdach beſitze 
und einen weiten Weg vor ſich habe. Frau B. 
gewährte ihr ein Nachtlager und gab der Frem- 
den zu eſſen und zu trinken. In den frühen 
Morgenſtunden des nächſten Tages war die 
Gaſtgeberin überraſcht, das Zimmer leer zu 
finden: die „müde Wanderin“ war mit zwei 
Mänteln, einem Kleid und anderen Gar⸗ 
derobenſtücken der Frau B. geflüchtet. 


Fünf Finger einer 
Hand genügen, um 
diejenigen zu zäh- 
len, welche 


Tropika- 
Seife 


sowie 
hygienischen 


Creme undPuder 
Miaflor noch nicht 
kennen. 
Tropika-Seife aus feinsten tropischen 
Rohstoffen hergestellt, erhält den Teint 
rein und gesund. Der unvergleichliche 
Duft erfrischt vorzüglich. 


Parfüm-, Kosmetik- und Tollettenseitenfahrik 
Henryk ŻA K, Poznan. 


Starte Zunahme des Judentums 


Nach dem ſoeben erſchienenen „Statiſtiſchen 
Jahrbuch der Stadt Bromberg für 1936“ zählt 
die Stadt 120 568 Katholiken, 9626 Evangeliſche, 
2101 Juden und 485 anderer Bekenntniſſe. Seit 
deutſcher Zeit hat ſich demnach die Zahl der 
Juden ungefähr verdoppelt. Es iſt ferner be⸗ 
merkenswert, daß der natürliche Bevölkerungs⸗ 
zuwachs in Bromberg ſeit 1925 um über 50 Pro⸗ 
zent abgenommen hat; betrug er damals 17,3 
auf 1000 Einwohner, ſo aber nur 8 im Jahre 
1936. 


Explodierte Marmelade. In der ul. Wjejjta 
Nr. 18 war die Frau Weſolowſta mit dem Ein- 
kochen von Obſt beſchäftigt, als plötzlich drei 
verkorkte Flaſchen mit Kirſchmarmelade 
infolge Gärung explodierten. Das an⸗ 
weſende 1½ Jahre alte Töchterchen erlitt der- 
maßen ſchwere Verletzungen im Geſicht, daß 
man den Verluſt des Augenlichts befürchtet. 
In der Küche platzten infolge der Exploſion 
ſämtliche Scheiben. 


Kcynia (Erin) 


Lebenslänglich ins Gefängnis. Wegen Er⸗ 
mordung der 33jährigen Tochter des Landwirts 
Czechowicz in Bogdanowo bei Exin wurde der 
51 Jahre alte Gärtner Lesniewſki aus 
Chodzież, der gerade aus dem Gefängnis ent- 
laſſen worden war, vom Bromberger Bezirks⸗ 
gericht auf einer Sonderſitzung in Exin zu 
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt. L 
hatte die C., deren Eltern ſich gerade in der 
Kirche befanden, erſchoſſen (woher der Revolver 
bei einem eben aus dem Gefängnis Entlafje- 
nen ?). Dem Mörder fielen ein Pfund Wurſt, 
ein Pfund Schmalz und fünf Apfelſinen in die 
Hände. — L. hatte zuvor 20 Jahre lang im Ge⸗ 
fängnis zugebracht. 

Sodann hatte ſich der 14jährige Volksſchüler 
Edmund Kopinjfi aus Jablonowo (Kreis 
Schubin) zu verantworten, der im ganzen Dorf 
einen üblen Ruf genießt und wegen ſeiner 
Gewalttätigkeiten bekannt iſt. Am 23. Mai ver⸗ 
anſtaltete die Dorfjugend in Jablonowo ein 
Tanzvergnügen. Bei dieſem Feſt kam es zwi⸗ 
ſchen dem Angeklagten und dem gleichaltrigen 
Dypol zu einem Streit, in deſſen Verlauf D. 
dem K. eine Ohrfeige gab, worauf K. auf ſeinen 
Gegner mit einem Meſſer zuging. Darauf 
wurde der Angeklagte kurzerhand von ſeinem 
Bruder vom Tanzplatz geworfen. Als Dypolt 
dann gegen 11 Uhr abends mit anderen Alters⸗ 
genoſſen auf einem Feldweg an dem Gehöft der 
Eltern des Kopinſki vorüberging, ſprang der 
junge Meſſerheld plötzlich aus einem Gebüſch 
und verſetzte dem D. einen Meſſerſtich in den 


Geſchäftliche Mitteilungen 
„Vergeſſene Geſichter“ 


ä er unter ſchlechten Ein⸗ 
gewann, ſie 7 daß er bereit war, zu 
eie een e de ie rer n. 

Frau herbeizuführen. Der Film „Ver⸗ 
baben Behle iſt eine Sonderleiſtung Du⸗ 
ponts. In den Hauptrollen ſehen wir: Her⸗ 
bert Marſhall, dem Publikum bekannt 
als der Partner vieler Filmſterne in amerika⸗ 
niſchen Filmen; wir bewunderten ihn neben 
Marlene Dietrich in „Blonde Venus“, neben 
Greta Garbo im „Bunten Vorhang“, Norma 
Shearer in „Dein Mund lügt“ und Silvia 
Sidney in „Zauber der Jugend“. Neben Mar: 
ſhall wird in dem Film auch Gertrud 
Michael, die junge Filmſchauſpielerin, mit- 
wirken. Ihr Können bewunderten wir ſchon in 
den Filmen „Die letzte Wache“ und „Die ge⸗ 
fährliche Schönheit“. X. 892. 
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Wagrowiec (Wongrowik) 
dt. Zwei Leichen auf dem Eiſenbahngleis. 
Am Mittwoch, 28. Juli, fand man die Leichen 


zweier Männer auf dem Schienenſtrang Wongro⸗ 


witz—Kobyletz. Die eine Leiche lag nicht weit 
entfernt vom Bahngebäude mit abgefahrenen 
Beinen; die Beine lagen auf dem Gleiſe. Une 
gefähr 2 Kilometer weiter, in der Nähe des 
Bahndammes, lag die zweite Leiche. An der 
Anfallſtätte erſchien ſofort die gerichtsärztliche 
Kommiſſion. Die Polizei hat Nachforſchungen 
eingeleitet, um die Toten zu identifizieren. 


dt. Wortwechſel mit blutigem Ausgang. Auf 
der Chauſſee bei Niehof kamen verſchiedene Per⸗ 
ſonen in Streit. Das Wortgefecht endete mit 
einem blutigen Kampf. Der Landwirt Wilhelm 
Strom und der Arbeiter Staniſlaw Nowak wur- 
den ſchwer verletzt, ſo daß ärztliche Hilfe aus 
Elſenau herbeigeholt werden mußte. 


dt. Blitzſchlag. Während des Gewitters ſchlug 
der Blitz in die Scheune des parzellierten Gutes 
Parkowo. Der Nachbar und ſein Sohn ſuchten 
mit ihrem Geſpann Schutz hinter der Scheune, 
als dieſe plötzlich in Flammen aufging. Nach⸗ 
dem der Blitz die Scheune in Brand geſetzt hatte, 
verletzte er den Bauern, ſchleuderte den Sohn 
einige Meter fort und tötete die Pferde. 
In der Nähe befindliche Arbeiter eilten dem 
am Boden wie tot liegenden Bauern zu Hilfe, 
zogen ihm die verbrannten Kleidungsſtücke und 
Stiefel vom Leibe und brachten den Lebloſen 
ins Bewußtſein zurück. Er wurde danach zum 
Arzt gebracht. Die Scheune verbrannte voll⸗ 
ſtändig. 

dt. Weitere Felddiebſtähle. In Legniſzewo 
wurde dem Landwirt St. Senger ein ganzer 
Wagen Roggen von Dieben ausgedroſchen. — 
Dem Landwirt Woyczynſki, Miesciſto, wurden 
mehrere Stiegen Roggen geſtohlen und auf 
einem andern Felde ſo lange untergeſtellt, bis 
der mehrmals vorbeſtrafte Slowinfti ſich die 
Stiegen nach Hauſe nahm. : 


dt. Kirſchbäume blühen zum zweiten Male. In 
Elſenau blühen im Garten des Herrn Szaja 
die Kirſchbäume zum zweiten Male und bieten 
in ihrer Blütenpracht ein herrliches Bild. 


Środa (Schroda) 


t. Schadenſeuer. Am Montag vormittag 
brach in den Wirtſchaftsgebäuden der 

von Winnagöra Feuer aus. Die Scheune, 
in der ſich die diesjährigen Getreideernteerträge 
und landwirtſchaftliche Geräte befanden, ferner 
ein Stall und ein Schuppen brannten nieder, 
Der Verluſt, der den Lehrer traf, ift durch Ber- 
ſicherung gedeckt. Ein weiteres Schadenfeuer 
brach des Nachts in Brieſen, Kr. Schroda, 
auf dem Beſitztum des Landwirts Karl Müller 
aus. Hier verbrannte eine Scheune, ein Wagen⸗ 
ſchuppen, ein Stall, 45 Fuhren Roggen, zehn 
Fuhren Gerſte, eine Dreſchmaſchine, eine Häck⸗ 
ſelmaſchine und weiteres landwirtſchaftliches 
Gerät im Werte von 15 000 Zt, 


Raszków (Raſchlow) 


ik. Der ſechſte Brand in Jankowo Zalesny. 
Vor einigen Tagen brannten bei dem Landwirt 
Jan Cegiy in Jankowo Zalesny das Wohn⸗ 
haus, die Scheune und ein Schuppen nieder. 
Mitverbrannt ſind landwirtſchaftliche Geräte. 
Der Schaden wird auf rund 5000 31. geſchätzt. 
Das iſt nun der ſechſte Brand, der ſich in kurzer 
Zeit in Jankowo Zalesny ereignete. Die hie⸗ 
ſige Polizei iſt mit der Aufdeckung der ganzen 
Brandunfälle beſchäftigt. 


Ostrów (Oſtrowo) 


fk, Beſtrafte Verleumder. Bürgermeiſter 
Cegielka ift rehabilitiert. Nach zweitägiger 
Verhandlung vor dem Oſtrowoer Bezirksgericht 
wurde am Sonnabend um 16 Uhr das Urteil 
in dem Prozeß Bürgermeiſter Cegielka contra 
Idzior und Genoſſen geſprochen. Der Prozeß 
endete, wie nicht anders zu erwarten war, mit 
der Verurteilung der Angeklagten. Die Ange⸗ 
legenheit begann im Mai und Juni des Jah⸗ 
ves 1935, als die Angeklagten im „Walka 
Ludu“ einige ehrabſchneidende Artikel gegen 
Bürgermeiſter Cegiella und Stadtrat Garbacz 
veröffentlichten. Der verantwortliche Redak⸗ 
teur dieſes Blattes, Szopka, wurde wegen 
Uebertretung des Art. 255 § 1 des Strafgeſetz⸗ 
buches zu einem Monat Arreſt und 20 Zi. Geld- 
ſtrafe bzw. im Nichteintreibungsfalle zu einem 
weiteren Tag Arreſt verurteilt. Ihm wurde 
ein Strafaufſchub von zwei Jahren zuerkannt. 
Der ehemalige Leiter des Elektrizitätswerkes, 
Grzeskiewicz, erhielt 8 Monate Gefängnis und 
150 31. Geldſtrafe oder im Nichteintreibungs⸗ 
falle für jede 15 Zl. 1 Tag Gefängnis. Dem 
ehemaligen Steuerausſchußbeamten Idzior wur⸗ 
den 1 Jahr und 4 Monate Gefängnis und 300 
Zloty oder für jede 15 Zloty ein weiterer Tag 
Gefängnis zuerkannt. Der Prozeß fand bei dem 
Publikum ein reges Intereſſe. Das Urteil 
hinterließ einen tiefen Eindruck. 


fk. Feuer. Am 24. d. Mts. gegen 12.45 Uhr 
brannte die Scheune . Jan e. 
drzejczak in Radtow nieder. Mitverbrannt 
ſind 35 Fuhren Roggen ſowie landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen und Geräte. Der Schaden wird 
mit 6470 31. angegeben. Die Polizei hat eine 


Schule 
ne, 


Sport vom Sape 


Tennismeijterihajfen in Hamburg 


Für die am 31. Juli in Hamburg beginnen: 
den internationalen Tennismeiſterſchaften von 
Deutſchland, bei denen die Vertreter von 19 
Ländern im Kampfe zu ſehen ſein werden, 
wurde am Dienstag die Ausloſung im Männer⸗ 
einzel vorgenommen. Unter den „Geſetzten“ 
befinden ſich von oben nach unten der Titel⸗ 
verteidiger Gottfried v. Cramm, ferner Deſtre⸗ 
mau (Frankreich), McGrath (Auſtralien), Far⸗ 
quharſon (Südafrika), Puncec (Zugoflawien), 
Crawford (Auſtralien), Kho Sin Kie (China) 
und Heinrich Henkel. i 

Die ſtärkſten Gegner dieſer acht Spieler find 
wohl: Bromwich im erſten, Avory und Graf 
Bawarowſki im zweiten, Hebda, Butler und 
Cejnar im dritten, Szigeti, Dettmer und Mitic 
im vierten, Cafta, Denker und Petra im fünften, 
Kirby, Metaxa, Dr. Deſſart und Göpfert im 
ſechſten, Kukujevic im ſiebenten und ſchließlich 
Tloczynſki, Vodicka und Wilde im letzten Achtel. 

Bei den Frauen wurden an die Spitze der 
vier Gruppen geſetzt: Hilde Sperling (Titel⸗ 
verteidigerin), Frl. Couquerque, Gräfin de la 
Valdene und Marieluiſe Horn. 


Deulſchlands Säbelmannſchaft 
in der Endrunde 

Bei den Fechtmeiſterſchaften in Paris wurde 
am Dienstag das Mannſchaftsfechten auf Säbel 
in Angriff genommen. Vormittags kamen die 
Vorkämpfe zur Erledigung, nachmittags wurde 
die Zwiſchenrunde ausgetragen, für den End⸗ 
kampf qualifizierten ſich, wie ſchon bei den Olym⸗ 
piſchen Spielen in Berlin, Italien (9:3 gegen 
Belgien), Ungarn (9:2 gegen Frankreich), 
Deutſchland (10:6 gegen Frankreich) und Ru- 
mänien (9:7 gegen Belgien). 


Je drzejowſka ſiegt in Amerika 


Am Montag begann in New Vork ein inter⸗ 
nationales Tennisturnier, an dem auch die 


Vorstellungen 5 — 7 —9 
Ab morgen, Freitag, der 


Ein Film großer Geschehnisse! 


Be, sensationelle Meeresfilm unter Teilnahme 
der französischen Kriegsflotte. 


„Nitchewo“ 
In den Hauptrollen: Harry Baur, Iwan MozZuchin, Marcelle Chantal. 


Heute, Donnerstag zum letzten Male: „Amerikanisches Abenteuer”. 
9002809092090082999080090050060000090250092000E0200 eee 


Polin Jedrzejowſka teilnahm. In der erſten 
Runde ſiegte fie über Edit Clark 6:1, 6:0, 
und ſpäter ſchlug fie die Achte in der amertfa- 
niſchen Rangliſte, Winthrop, 6:2, 6:1. Die 
amerikaniſche Preſſe nennt Jedrzejowſka die 
„polniſche Königin des Netzes“ und meint, daß 
ſie weit überzeugender ſpielt als die Amerika⸗ 
nerin Marble. 


Warta — Vienna 


Am kommenden Sonntag ſpielt Warta gegen 
Vienna (Oeſterreich). Als Vorbereitung zu die 
ſam Kampf veranſtalteten die Wartaner am 
Dienstag ein Freundſchaftsſpiel gegen Korona, 
das ſie hoch 6:0 (3:0) gewannen. Obgleich 
Warta nicht mit voller Mannſchaft antrat, 
zeigte ſie ſich doch in guter Form, ſo daß das 
Treffen zwiſchen Warta und Vienna ſehr inter⸗ 
eſſant zu werden verſpricht. Der Fußbdall⸗ 
wettkampf, zu dem Warta mit voller Liga⸗ 
mannſchaft antritt, beginnt am Sonntag um 
17.45 Uhr. 


Sport in Kürze 


An dem Radrennen „Rund um Ungarn“ 
nimmt auch eine polniſche Radmannſchaft teil. 
Der Leiter der polniſchen Radler iſt Dir. 
Orlowſki. è 
* 


Mitte Auguſt wird in Warſchau ein Leicht⸗ 
athletiktreffen zwiſchen Deutſchland und Polen 
ausgetragen. 

+ 
Heute, Donnerstag, früh fuhr die polniſche 
Leichtathletik⸗Repräſentation nach London, wo 
am Sonnabend eintrifft. Es ſtarten: 
Sznafder, Turczyk, Noji, Kucharſki und Lokajfki. 
Mannſchaftsführer iſt Herr Zuber. 
* 

An den Schwimmeiſterſchaften in Budapeſt 
vom 31. Auguft bis 1. September werden ſich 
auch einige polniſche Schwimmer beteiligen. 


| APOLLO | 


Vorstellungen 5— 7—9 


Gekühlter Saal! === 


Zwei Prozeſſe wegen Raubes 


Einbruch bei „Original“ — Der Mord an Rebetta Abel in Ka: mierz 


Vor dem Poſener Landgericht, unter dem 
Vorſitz von Dr. Wozniak, wurde am Mitt 
woch gegen eine Einbrecherbande verhandelt, 
die in den Speicher der Firma „Original“ ein⸗ 
gebrochen war, dort den Wächter überfallen 
und gefeſſelt hatte, um dann aus den Büro⸗ 
räumen Geld und Wertgegenſtände zu ſtehlen. 
Es gelang den Räubern lediglich, eine Schreib⸗ 
maſchine Marke „Mercedes“ zu entwenden, da 
der Geldſchrank leer war. Die Maſchine wurde 
von Hehlern weiterverkauft, ſie konnte bisher 
nicht aufgefunden werden. Die Einbrecher, die 
unter der Anklage des ſchweren Raubes 
ſtehen, ſind meiſt jugendliche Burſchen, die ſchon 
mancherlei auf dem Kerbholz haben, die Hehler 
ſind zum Teil ſchon bekannt. Das Gericht, das 
die Schuld der Angeklagten feſtſtellte, da dieſe 
zum großen Teil geſtändig waren, hat ſehr 
ſchwere Strafen verhängt, um ein abſchreckendes 
Beiſpiel zu ſchaffen. Es wurden folgende Ur- 
teile gefällt: 

Teodor Brzozowſki (21 Jahre alt) drei 
Jahre Gefängnis, ſein Bruder Feliks (zwanzig 
Jahre alt) 34 Jahre Gefängnis, Joſef Ko- 
nieczki aus Dembſen (29 Jahre alt, vier- 
mal vorbeſtraft) 4 Jahre Gefängnis, Marian 
Drzewiecki (49 Jahre alt) und Wiladyſlaw 
Dziennik (42 Jahre alt und zehnmal vor⸗ 
beſtraft) je 1 Jahre Gefängnis. Den Gebrü⸗ 
dern Brzozowſki und dem Konieczki wurden die 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
ſieben Jahren abgeſprochen. Die Unterſuchungs⸗ 
haft wurde allen angerechnet. Auf Antrag des 
Staatsanwalts wurde der Drzewiecki noch im 
Gerichtsſaal verhaftet und ins Gefängnis ge- 
bracht, da Fluchtverdacht vorlag. 

* 
FFC 
Anterſuchung eingeleitet, um die Entſtehungs⸗ 
urſache feſtzuſtellen. 


fk. Ueberſahren wurde in der Gymnaſial⸗ 
ſtraße von dem Kaufmann W. St. ein etwa 
ſechsjähriger Junge. Das Kind, das dabei 
einen Beinbruch erlitten hatte, wurde ins 
Krankenhaus geſchafft 


Osiek (Netzthal) 


§ Diebſtahl. In der Nacht von Sonntag zu 
Montag wurde dem Lehrer Handke in Königs⸗ 
dorf (Bakowo) durch Einbruchsdiebſtahl ein faſt 
neues Fahrrad und ein Anzug geſtoblen. 


Vor dem Poſener Landgericht wurde auch 
gegen den 24 Jahre alten, ſiebenmal vorbe- 
ſtraften Wiadyfam Napierala aus 
Kazmierz verhandelt, der beſchuldigt wird, an 
dem Raubüberfall in Kazmierz mitgewirkt zu 
haben, der am heiligen Abend auf die greife 
Jüdin Rebekka Abel in Kazmierz verübt 
worden iſt, wobei die alte Frau ermordet 
wurde. Der Mörder ſelbſt, ein gewiſſer Urba- 
niak, iſt bisher noch nicht verhaftet worden, 
da er ſeit dem Tage ſpurlos verſchwunden iſt. 
Napierala erklärte, daß Urbaniak ihn zu dem 
Raubüberfall gezwungen habe, und zwar mit 
dem Revolver in der Hand. 


Der Angeklagte iſt ein uneheliches Kind und 
lebt ſchon ſeit ſeinem 11. Lebensjahre von ſeiner 
Mutter getrennt. Er hat ſich immer herum⸗ 
getrieben, ſich an kleinen Diebſtählen beteiligt, 
ſaß oft im Gefängnis. Am Tage vor dem hl. 
Abend traf er ſich mit Urbaniak in Morajko, 
wobei fie zu dem Entſchluß kamen, nach Sam- 
ter zu wandern. Unterwegs geſellte ſich zu 
ihnen ein gewiſſer Henryk Wojewoda, der die 
beiden Banditen darauf aufmerkſam machte, 
daß in Kazmierz zwei alte Jüdinnen wohnen, 
die ein Kolonialwarengeſchäft haben, von 
denen die eine 75 Jahre und die andere über 
80 Jahre alt iſt. Sie beſchloſſen, die Frauen zu 
überfallen und zu berauben. Napierala kaufte 
eine Schachtel Streichhölzer, hinter ihm kam 
Arbaniak, der ſofort die Vorhänge herunterließ 
und die Tür verſchloß, als ſie bemerkten, daß 
niemand im Laden war. Dann ſprang er über 
den Tiſch, um Rebekka Abel zu würgen, bis fie 
keinen Laut mehr von ſich gab. Die ſchreiende 
Schweſter, Flora Fiſcher, wurde gefellelt und 
mit einem Knebel ins Bett geworfen, der 
bellende ſchwarze Hund wurde erſtochen. 


Die Burſchen raubten dann bares Geld, etwa 
40 Zloty, und flüchteten. Sie kauften ſich in 
einer Dorfkneipe Wurſt, Semmel und einen 
halben Liter Schnaps. Die Räuber gingen 
dann über Tarnowo nach Solatſch, wo ſie ſich 
trennten, um die Spuren zu verwiſchen. Seit⸗ 
dem ift der Mörder Arbaniak verſchollen. 


Das Gericht verurteilte Mittwoch nachmittag 
den Napierala zu ſieben Jahren Ge⸗ 
fängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von zehn Jahren. Die 


Unterſuchungshaft ſeit dem 2. Januar wird ihm 


angerechnet. 


Leszno (Liſſa) 

k. Scharſſchießübungen! Vom 3, bis 7., 10. 
bis 14., 17. bis 21., 24. bis 26. Auguſt finden 
auf dem Truppenübungsplatz bei Witſchenske 
(Wyciazkowo) in der Zeit von 7—13 Uhr 
Scharfſchießübungen ſtatt. An dieſen Tagen 
wird zur genannten Zeit der Wagenverkehr auf 
der Chauſſee Liſſa— Storchneſt geſperrt fein. 


Rawicz (Rawitſch) 1 

— Sturmſchäden. Der ſtarke Wind der letzten 
Tage hat in den Gärten außer am Obſtbehang 
auch an den Obſtbäumen ſelbſt großen Schaden 
angerichtet. An vielen Stellen wurden große 
Aeſte und ganze Kronen abgebrochen. 


— Autobusfahrplan. Der Autobus der Linie 
Rawitſch-—Liſſa verkehrt jeit einiger Zeit d ret 
mal täglich. Die Abfahrtszeiten ſind ab Ra⸗ 
witſch um 7.50, 13.30 und 19.45 Uhr, ab Boja⸗ 
nowo um 8.10, 13.50 und 20.05 Uhr, ab Reiſen 
um 8.40, 14.20 und 20.35 Uhr, an Liſſa um 8.55, 
14.35 und 20.50 Uhr. Rückfahrt ab Liſſa um 
6.45, 12.10 und 18 Uhr, ab Reiſen um 7, 12.25 
und 18.25 Uhr, ab Bojanowo um 7.30, 12.55 und 
18.55 Uhr; an Rawitſch um 7.45, 13.15 und 
19.15 Uhr. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Sportfeſt. Der Radfahrerverein „Wan⸗ 
derluſt“⸗Neutomiſchel feierte am letzten Sonn- 
tag im Hoethſchen Gartenreſtaurant in Scher⸗ 
lanke ein Sportfeſt, das außerordentlich ſtark 
beſucht war. Nach der Aufſtellung der Radler 
hielt der Vorſitzende, Herr Baumeiſter Schmidt⸗ 
chen, eine Begrüßungsanſprache und gab be⸗ 
kannt, daß der Verein am Feſttage auf ſein 
29-jähriges Beſtehen zurückblicken könne. Dann 
gab er die Reihenfolge der ſportlichen Vorfüh⸗ 


rungen bekannt. Den Anfang machte ein Sechſer⸗ 


Schulreigen, ausgeführt von der jüngſten Gruppe 
des Vereins. Dann folgte auf Tourenrädern 
ein Achter⸗Schulreigen des R.⸗V. „Adler“: 
Paprotſch. Danach ein Kunſtreigen, von vier 
Damen ſehr exakt ausgeführt. Weiter ein 
Sechſer⸗Herrenkunſtreigen. Sehr gut gefiel ein 
gemiſchter Kunſtreigen, von 3 Damen und drei 
Herren gefahren. Großes Können zeigte weiter 
ein Vierer⸗Kunſtreigen der Herren. Es folgte 
noch ein Sechſer⸗Steuerrohrreigen und ein Steuer- 
rohrquartett, die trotz der Schwierigkeit der Mus- 
führung gut gefahren wurden. Auch zwei Ein⸗ 
radfahrer zeigten zum Schluß ihr Können. 

an. Einen Rieſenſteinpilz, der das ſtattliche 
Gewicht von 3 Pfund und 100 Gramm hatte, 
fand der Landwirt Karl Müller in Alber⸗ 


towſko vor einigen Tagen auf feinem Lupi⸗ 


nenfeld. 


‘Grodzisk (Grüt? en 


an. Schlechte Ernte. Beſonders ſchlecht ift die 
Ernte in Biaka Wies und in Kopanki 
ausgefallen, wo verſchiedene Beſitzer nicht ein⸗ 
mal die Ausſaat geerntet haben. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


* Jagdverpachtung. Die zur Gemeinde Kop⸗ 
nitz gehörige, in Wochabno gelegene Jagd wird 
am 31. Juli um 13 Uhr in der Wohnung des 
Vorſitzenden Matys in Wochabno meiſtbietend 
verpachtet. Die Pachtbedingungen werden 
dortſelbſr bekanntgegeben. 


Rückſichtsloſer Radfahrer 


* In letzter Zeit haben ſich wiederholt Fälle 
ereignet, daß Radfahrer in ſcharſem Tempo auf 
dem Bürgerſteig entlang raſen. Neulich 
konnte man auf der Poniatowſkiſtraße einen 
ſcheinbar angetrunkenen jungen Mann beob⸗ 
achten, der den Bürgerſteig in ſeiner ganzen 
Breite für ſich beanſpruchte. In ſcharſem 
Tempo fuhr er auf die Fußgänger zu, und nur 
im letzten Augenblick gelang es zwei in gleicher 
Richtung gehenden Perſonen, i 
ſpringen. Leider konnte der Radfahrer, der 
noch obendrein ohne Licht fuhr, nicht er⸗ 
kannt werden. Die Polizei wird künftig rück⸗ 


ſichtslos zugreifen, da die erft vor kurzer Zeit 


erneuerten Warnungstafeln von den Radfahrery 
ſo gut wie gar nicht beachtet werden. 

* Der Freiwilligen Feuerwehr wurde eine 
Damenriege angegliedert. Dazu haben ſich bis- 
her 16 freiwillige Mitglieder gemeldet. Die 
Leitung hat Frl. Springer aus Wollſteim über 
nommen. 

Am Mittwoch früh verließen 8 Sangesbrüder 
des hieſigen Geſangvereins „Concordia“ Woll⸗ 
ſtein, um an dem großen in Breslau 
teilzunehmen. 


Ujscie (uſch 


5 Berluft eines Auges. Der Landwirt Kelm 


in Walkowice, der ſein Getreide auf dem Felde 
bewachte, wurde von einigen unbekannten Per⸗ 
ſonen mit Steinen Dabei erlitt er 
eine ſo ſchwere Kopfverletzung, daß er nach 
Poſen gebracht werden mußte. Man befürchtet 
den Verluſt eines Auges. 


S Plötzlicher Tod. Der Arbeiter Michalfti, 
der bei dem Landwirt Lück in Mirojlam be- 
ſchäftigt war, fiel bei der Arbeit tot um. Ein 
Herzſchlag hat ſeinem Leben ein Ende geſetzt. 


8 275jähriges Beſtehen der Schützengilde. Die 
Schützengilde in Uſch kann in dieſem Jahr auf 
eine 275jährige Geſchichte zurückblicken. Am 
8. Auguft fol der Tag der Gründung feſtlich 


begangen werden. An der Feier werden auch 
die benachbarten Schützengilden teilnehmen. 
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Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Gutreidepreise am 26.27. 7. 1957 pro 100 ka loco Waggon am Grosshanae!-Börsenplatz: 


Einheitswelzen : 
Sammelweizen 
Ständardroggen I 
Standardroggen II. 
Standardhafer 1. 
ammelhafer 
raugerste 
ahlgerste 


27.00 
426.50 27.00 — 


— 


Nee 17 130140. |= — 
Weissklee . | 155150. | = a 
Wicke 426.00 27.00 — 5 
Beluschken 13 220 24.50— 25.50 — mas 

iktoriaerbseti m. S. |27.00— 28,50] — 2 


Felderbsen m. S. .|24.00—25.00| — 


Winterraps. . 149.50=50.50150.00--82, 


28.00 28.5027. 75 — 28.000 26.25— 26.50 026.75 27.00 — 
27.50 —28.0027.50—27.75 — 
22.50 —23.00022.75— 23.00]. — 


27.5023 00 — 28,50 — 
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w 
e 
ij 
Gt 
olo 
Be 
De 
1 
? 


22.00-22.25 
21.50 22.0 
25.50 26.00194.00-—- 35.00 


24.50 25.00198.00-=- 24.00 
23.00 23.50 


z 


H 
t 


— 

1 | 
e 
Q 


PERETE 
F 


St Hl 


32.50-23.00 
23.50-24.00 
92.50-23.50 


ene 


Röwne 
27 2 


25 24.5026.25— 26.50023.00— 23.50 
20.00118.75—19.25 
25.00—25.50118.50— 19.00 


7820.00 (20.00 20.5001 70017550 


— 


141141 


46.00 — 4700047004 


5 
8 


if 


>) — 7 

TR re e 5 ae 2 — 8 Ki 8 
Pommerrübsen BER) aeg BEE — a — — — — 46.00 47.00 — Be: Te N 2 
ein E a oa — — — — — ar £ 2 — — —— — ze — Pan — — 
Blaulupine saa. 116.25 16.75|16.560—-17,50117.25—17.75]16.25—16.75 — 18.00 —18.2515.25— 15.75 — = 117.00 17.50 = 2 
Speisekartoffeln —- — 1 —- | — 5 u ES — |— —ļ|— N er a 

i 17.50 — 00 16.25J17.75—18.0017.25— 17.50 — 2 2 — Z 500-1526015, 15, 5014.75 15.00 
c 17.0 — — J18. — [14.75 15.00114.50-- 14.75]14.00—- 14.50 
Roggenkleie 115.75--16.0015.50-— 15.75116.25—16.75[16.00— 16.51. 16.00-16.50 15.50-- 16,00|14.00—14.25[14.00—14.50| 15.25 
einkuchen . 22.78 23.22.50. 24.5022.75—23.0023.50— 24.001 — —d e 
apskuchen . „18.00-18.50| — — 10070 38.50 — — J je #129 
oſaschrot 2365 26.50 27.00 Manz 8 23.50 — 24.50 23.00 — 23.50 N =; — — 
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Maschinenbau erobert Neuland 


Rasches Tempo des technischen Fort- 
schrittes ist Begleiterscheinung des Witt- 
schaftsaufschwunges in der gänzen Welt, In 
einer solchen Zeit hat die Maschinenbau- 
industrie die Aufgabe, der Industrie neue tech- 
nische Produktionsmittel zur Verfügung. zu 
Stellen. Zu dem allgemeinen technischen Fort- 
Schritt sind die zahlreiche Aufgaben getreten. 
die sich für die Maschinentechnik daraus er- 
teben, dass überall neue Werkstoffe und Be- 
tfiebsstofie in den Herstellungsgang eingefügt 
Werden müssen. ; 

neue internationale Ausgabe der Deut. 
schen Bergwerks-Zeitung, Düsseldorf, gibt 
unter dem Titel „Maschinenbau, erobert Neu- 
land“ einen umfassenden Ueberblick über 
dieses grosse Gebiet der Technik und ver- 
mittelt dem Leser einen Begriff deutscher 
Ötalitätsarbeit. 1 

„Weltkonjunktur und deutsche Maschinen 
heisst der einleitende wirtschaftliche Artikel, 
der die engen Zusammenhänge zwischen tech- 
nischer und wirtschaftlicher Entwicklung be- 
leuchtet. Die nachfolgenden technischen Ar- 
tikel behandeln die wichtigsten Gebiete des 
Maschinenbaues, angefangen mit den neuen 
„Maschinen für neue Industrien‘ (Kunststoffe) 


bis zu den Maschinen für den kaufmännischen: 


Betrieb. ie Wichtigkeit der Maschinen für 
den Aude hene Betrieb behandelt ein 
weiterer Artiket; hier hat der Maschinen- 
einsatz gerade in den letzten Jahren beson- 


ders zugenommen und zur Entwicklung einer 


ganzen Reihe interessanter Werkzeuge ge- 
fiihrt. Wichtig für den Maschinenbau ist auch 
die Fundamentfrage, die von einem bekannten 
Fachmann behandelt wird. Ortsfeste Kraft- 
maschinen sind eine Maschinengattung, deren 
Entwicklung noch längst nicht abgeschlossen 
ist. Zwei Artikel sind diesem Gebiet gewidmet. 
Ein wichtiges Gebiet ist auch das der Ferti- 
gungskontrolle. Von berufener Seite werden 
hier die neuesten Methoden geschildert, die 
zur Materialprüfung entwickelt wurden. 

Alles in allem kann man sagen, dass die 
neue Ausland- Ausgabe der Deutschen Berg- 
werks-Zeitung sich der vorausgegangenen Aus- 
gabe dieser Art in Text und Bild würdig 
anschliesst und dem Leser umfassenden Ueber- 
blick über das deutsche Schaffen auf diesem 
Gebiet ermöglicht. 


Tun... eee ee eee ee 


Jubiläums-Ausgabe 
des ROTOR“, Berlin 


„Die von Gustav Braunbeck gegründete Zeit- 
Sr ift „Motor“ dus in diesem Jahr auf ein 
lass brtges Bestehen zurück. Aus diesem An- 
ars ist die Juli» Ausgabe als ungewöhnlich 
reichhaltige, vorzü lich ausgestattete Festschrift 
erschienen. Einleitend würdigen bekannte 
-Hano lichkeiten: aus Kraftfahrzeug = Industrie, 
die "del, -Handwerk und -Gewerbe die ver- 
wiekholle Mitarbeit des „Motor“ an der Ent- 
jahr ung der Kraftfahrt im letzten Viertel- 
wi hundert und umreissen die ihm gestellten 
Von tigen Zukunftsauigaben. Senator Willy 
S 18055 der Präsident des Allgemeiner 
dernauferl-Cjubs, gibt ein fesselndes Bild von 
ct Melseitigen Persönlichkeit Gustav Braun. 


ste er dien 
‘ler, diedie Entwicklung unserer Kraftverkehrs- 


schon patt die grossen Fortschritte der deut- 
nndustrien, 
reip oTt von 1913 dis heute an 


Besondere Hervorhebung 
der Aus- 
ntwicklung 
beschriftungen ausatze und fast alle Bild- 
zösischer Veberserz, 
Mit dieser Festausgab 


ed 
(Preis. der Jude Tradition entsprochen. 


$-Ausgabe RM 0,75.) 
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Polens Außenhandel im ersten 
Halbjahr 1937 


Die Gesamtumisätze des polnischen Aussen- 
handels betrugen im ersten Halbiahr d. Js. 
1176.1 Mill, zt gegen 940.7 Mill. im ersten 
Flalbiahr 1936. Der Hauptanteil an dieser Zu- 
nahme entfiel auf die Einfuhr, deren Wert von 
438,7 Mill. in den ersten sechs Mouaten des 
Vorjahres auf 594.5 Mill, im ersten Halbjahr 
d. Js, also um 135.8 Mill. 21 (gleich 30 Pro- 
zent) gestiegen ist. Die Zunahme des Aus- 
fiikrwertes betrug rund 100 Mill. 21 von 481.9 
Millionen auf 582.2 Mill. zl. Das erste Halb- 
jahr 1937 schliesst mit einem Passivsaldo des 
polnischen Aussenhandels in Höhe von 12.3 
Mill. zt ab, während sich im selben Zeitraum 
des Vorjahres ein Aktivsaldo von 23.9 Mill: zł 
ergeben hatte, der, sich allerdings bis zum 
Jahresschluss um 0.8 Mill. zt verminderte: 


Rückgang der industriellen 
Produktion in Polen im Juni 


Nach den Berechnungen des polnischen Kon- 
iunktur- und Preisforschungsinstituts ist die 
Kennzahl für die industrielle Erzeugung im 
Monat Juni von 85,4 auf 83,9 gesunken, was 
einem Rückgang von 1,8 Prozent entspricht. 
Trotzdem ist die Kennzahl des Juni noch 
immer um 17 Prozent höher als im Juni v. J. 
Mit Ausnahme der Textilindustrie, wo eine 
Zunahme der Erzeugung eingetreten war, ist 
in allen übrigen Industriezweigen ein Rück- 
gang der Erzeugung festzustellen gewesen, 
besonders stark in der Metallindustrie und in 
der Industrie der Steine und Erden, welche 
gerade in den vorhergegangenen Monaten eine 
starke Produktionssteigerung zu verzeichnen 
hatte. Die Ursache dieser vorübergehenden 
Erscheinung wird vom Konjunktürforschungs- 
institut darin gesehen, dass in den vorher- 
Legangenen Monaten, als die Preise für Roh- 
stoffe und Halbfabrikate eine steigende Ten- 
denz aufwiesen und sogar gewisse Schwierig- 


keiten bei der Beschaffung der Rohstoffe sich 
bemerkbar machten, die Vorräte erhöht wur- 
den, um sich gegen die steigenden Preise zu 
sichern. Da sich eine Stabilisierung der Preise 
für Industrieerzeugnisse gezeigt hat, werden 
diese Vorräte wieder verbraucht, was vor- 
übergehend auf die Produktion einen hemmeti- 
den Finfluss ausübt. 


Devisenitispektorat wird Haupt- 
inspektorat für Finanzschutz 


Das im August v. JS. nach Einführung der 
Devisenzwäangswirtschaft geschaffene Devisen- 
inspektorat beim polnischen Finanzministerium 
wurde mit Rücksicht auf die Ausweitung seines 
Aufgabenkreises, der sich nicht mehr allein 
auf die Kontrolle der Devisengebarung. sondern 
auch auf die Verfolgung von Verstössen er- 
streckt, in ein „Hauptinspektorat des Finanz- 
schutzes“ umgewandelt, dem in jeder Woje- 


. wodschaft Kreisinspektorate und Finanzschutz- 


brigaden unterstellt sind- 


Außenhandelsbesprechungen 
der Deutschen Ostmesse 


Die auf der Deutschen Ostmesse des Jahres 
1936 erstmalig vom Messamt Königsberg mit 
gen Erfolg durchgeführten Aussenhandels- 

esprechungen zwischen den deutschen und 
ausländischen Geschäftsinteressenten werden 
auch wieder auf der bevorstehenden 25. Deut- 
schen Ostmesse (15. bis 18. August) ver- 
anstaltet, und zwar wiederum nach Ländern 
getrennt. Zu den Besprechungen, in denen 
über die Möglichkeiten des Abschlusses von 
Geschäften und über die damit in Zusammen- 
hang stehenden verschiedenen Fragen des 
gegenwärtigen Bedarfs, der Kontingente, der 
Verrechnung, der Zölle usw. von beiden Part- 
nern das Wort genommen wird, haben sich 
bereits Interessenten aus Estland, Finnland, 
Lettland, Litauen, Mandschukuo, Polen, 
Schweden sowie der Türkei angemeldet. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten -Börse 


vom 29, Juli, 
5% Staatl. Konvert.-Auleibe 


grössere Stücke = 
4% Prämien Dollar- ele (S. IM = 
en- - ur 
4% D EER der Stadt Posen 
re er N. 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Ye | wg 
4% umgestempelte Zlotypfandbrie 
44% Zioty-Plandb 1e d. Dee Land- a 
schaft Sente 1 see ” 7 PT ER | 56.75 B 
4% 8 ndbrie fe der Pos. 47.50 B 
Bank Cukro twa (ex. Divid. š — 
Bank . 100 20 ohne Coupon 
A F ERS 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 2) — 
El. Ce ielski . 9 n 3 Zn 25.00 
Lubad-Wronki (100 20 52 23 „3 E m, 
Cukrownia Kruszwica . „ „„ „ 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. Juli. 


Rentenmarkt: Die Stimmung wat in den 
Staats- und Privatpapieren fest. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 67.75-68.00, 3proz, Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. 67.25 —67.75—67.50, 4proz. Prä- 
mien-Dollar-Anleihe Serie III 39,25 bis 39.75, 
4p:oz. Konsol.-Anleihe 1936 55.50--56.25--55.25 
bis 55.88, 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 55.63, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny. 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 


bank II — VII. Em. 83.28, Sproz. L. Z der Lan- 
enen L Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — Ill. Em, 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank J. Em. 81, 5 proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank I.—VIl. Em. 8i. 
5 zn Kom.-Obl: der Landeswirtschaftsbank 
L Em. 81, 5%proz, Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—Ill. und III. n. Em 81. 575 proz. 
Kom.-Obl. der Langes wirtschaftsbk. IV. Em. S1. 
Sproz. L. Z. (gar.) Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau 1924 69.00, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 86.00, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
62.00 61.50, 4% proz. L. Z. Pozi: Ziem. Kred. 
Serie L 55.00, Sproz. L. Z. Tow, Kred. der 
Stadt Lublin 1933 50,25, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam. . 291.38 292.82] 291.53] 292 97 
Bertin s . e „ 211.67 212.511 211.87] 212.51 
+ ev » 88.97 89.880 88.97) 89.33 
Kopenhagen „ 117.21 117.79] 117:41| 117.99 
Kon Tone (saketi E 
w ror ec 8 
eh hoa 19.80] 20.00 
Prať vo.“ 18.50} 18,40) 18.50 
er 19208 138419 132 75 
Slo . 
Stockholm > > 135.42 188 08 135.62] 138.28 
nein. . . . 99.80 100 86 99.801 100.2C 
ines 4. 121.86 121. 121.80 
Montreal „ —— 4 - 
Wien 12 ı 6% = Sri 


1 ramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz — etwas fester Notiert 
wurden: Bank Polski 102.25—102.50, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 31.00, Wegiel 21.75—22.00, 
Lilpop 47,25. 


Die polnischen Getreide- 
ausfuhrkontingente für August 
und September 


Bei einer interministeriellen Besprechung 
wurden die zur Ausfuhr zugelassenen Höchst- 
mengen von Getreide für die Monate August 
und September festgesetzt. Darnach dürien 
in diesem Zeitäbschnitt nicht mehr als 45 000 t 
Roggen, 25 000 t Weizen, 12 000 t Hafer aus- 
zuführt werden. Das Kontingent von hoch- 
wertigem Mehl, das etwa 5000 t beträgt, ist 
in dem Roggenkontingent mitenthalten. Da die 
Ausfuhr einer vollständigen Kontrolle unter- 
liegt: ist es möglich, dass eine Kürzung dieser 
Höchstkontingente vorgenommen wird, sofern 
sich dies als notwendig erweisen sollte, 


EE 
Getreide- Märkte 


Posen, 29. Juli 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań: 


Richtoreise:t. 


Resgen ni „ 241.25 21.76 


Weizen i N n 26.75 — 27.0 
Mehlgerste 700—717 g/l . 19.50—20.75 
” 673—678 g/l . 18.50 —19.00 
Hafer 19.25 20.20 
Roggenmehl. neue Standards: ZH. 
osgenmehl 1. Gatt 720 30,50 
oggenmehl 1. Gatt: 2% , » 28 50 
Rosgen-Schrotmehl 95% . « 26.50 
Weizenmehl, neue Standards: 2 
Weizenmehl t. Gatt. 65% . 37.50 
» ii 65_70% . „ 29.00—=30,00 
“ Ha 65--75% » 25.50-27.50 
6 IH 70—75% . . 22.50-23.50 
Noxsenkleis „1675 —17.25 
Weizenkleie (grob). . 18.25.—18.50 
Weizenkleie (mitte). 17.501775 
Jerstenk leis 00. 180-1400 
Winterraps “„ 49.00 5100 
einsamen pa y 
Seni F 33.00 35.00 
ZJommetwicke » à n 8725 
Peluschken ser „ „6 60 sr 
Viktöriaerbsen á oo 0 „ 23.00-25.00 
Blaulupinen : s o èe s è a 14-110 
Jelblupinen Z a wa De a en ES | 17 50—18,25 
Leinkuchen « è . os osa 23.75—24.00 
Laps kuchen o a 1841-1850 
Zonnenblumen kuchen u .„ 2375-2460 
Sojaschröt ı . „ o „ e 24.00-25.00 
Weizenstroh, loss . 2.65 2.90 
Weizenstroh, zepres « è . 4.15—3.40 
Roggenströh, lose . » „ 2.85— 9.10 
Roggenstroh, gepresst : e . 360-3485 
Haferstroh, loses . u 305—330 
Haferstroh, gepresst „ ẹ a » 9.003,80 
Jerstenstroh, lose * % „ 200 
Jerstenstroh, gepresst « » „ 3.25 - 3,50 
7 Heu; dose i E, eOk jam PO) 5.35 —5. 85 
Heu. gepresst . 5 o . 6.00 6.50 
Jetzeheu, loses è s è è 6.45695 
Netzehew gepresst è s e è 7.45=7.95 


Stimmung: fest. 


Gesamtumsatz: 1737.1 t, davon Roggen 590, 
Weizen 68, Gerste 123, Hafer 50 tı 


Bromberg, 28. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreſde- und Warenbörse für 100 ka im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Neuer Roggen 20.75—21, alter Weizen 
26.75 bis 27, Braugerste 20 bis 21, Winter- 
Werte 18.5019, Roggenkleie 16,25 bis 16.78. 

eizenkleie grob 17.25 17.50, fein und mittel 
16,7517. Gerstenkleie 1717.25. Viktoria- 
erbsen 22—24, Folgererbsen 22—24, Blaulupinen 
16.25.— 16.50, Gelblupinen 16.5017, Winterraps 
48—49, Winterrübsen 45—46, blauer Mohn 61 
bis 63, Senf 36-38, Leinkuchen 24 bis 24.50. 
Rapskucheit 18.50—19, Sojaschrot 23 bis 23.50. 
Stimmung; ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1228 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 527, Weizen 37, Hafer 15, Braugerste 
30, Wintergerste 252, Roggenmehl 169, Roggen- 
kleie 55, Leinschrot 15, Raps 43 t. 


Warschau, 28. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
Weizen 748 gl 28 bis 28.50, Sammelweizen 
737 gl 27.50 bis 28, Standardroggen I 693 gl 
23—23.50, Standardhafer I 460 gl 27.50 bis 28, 
Standardhafer II 435 gl 27—27.50, neuer Stau- 
dardhafer 23—23.50, Braugerste 21 bis 21.50, 
Felderbsen 24—25, Viktoriaerbsen 2728.50, 
Wicken 26—27, Peluschken 24.50—25.50, Blau- 
lupinen 16—16.50, Gelblupinen 17—17:50, Winter- 
raps 51.50—52.50, Winterrübsen 49.50-50.50, 
Weissklee roh 110—4120, Weissklee 3 
97% 135—140, Rotklec roh 100-115, Rötkloe 
gereinigt 97% 130—140, blauer Mohn SAA 
Weizenmehl 0—65% 41—42, eee 10 
28 bis 29, Weizenkleie grob 8 10.80 
und mittel 16,5017 Roggenklele 16 bis 18.55. 
Leinkuchen 2323.50, Rapskuchen 18.25-18.15, 
Sojaschrot 26.5027. Der Gesamtumsatz, be- 
trägt 964 t, davon Roggen 310 t Stimmung: 


stetig. 
— —— — — 


i en 15 pcs halt 
a Petruil; okales, Provinz und 
Seb 1. V. 4 Petrull: für Feuilleton 
und Unterbaſtungsbellage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklaine- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp, Ake., Drukarnia i Wy. 
dawnictwo, Sämtliche in Poznań, Aleja Mar. 
'szalka Piłsudskiego 25, 


— — 
Das gute Rech 


eines jeden Reisenden i A 
die Leitü te ſeiner Saen * i 


überall in . zu Leſehallen das 


Verantwortlich für 


Seite 8 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 30. Juli 1937 


Die Qeburt eines. gesunden 


GJöchterchens 


zeigen in dankbarer Freude an | 


Otto von IJreskom 


Radojewo, den 27. Juli 1937. 
3. Zt. Diakonissenhaus, Josen. 


Annemarie von Gteskom, geb. Buring 


Wald eingeſetzt. 


bewahrt bleiben. 


Am 24. Juli 1937 entſchlief ef 
im 79. Lebensjahre mein Föefter, H 


Waldemar Schumacher. | 


Er Hat faft 50 Jahre meiner Familie 
treu gedient und feine Kräfte bis zum letzten 
Atemzuge für ſeinen von ihm geliebten 


Ihm wird ſtets ein ehrendes Gedenken 


Zelig Wiczynfti 
Gnufsyn, Juli 1937. 


Aaaa lat All aAa anast hn 


Aa 


Wr 


Aber ſchoiſtowort (fe) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wert 10 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Sardinen 


Stary Rynek 76 (zz: 5.2280) 
m lic NOWO 10 C22 


Ich biete an: 
.Tüllgardinen | 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


Steppdecken, 
Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 


— der Stadt-. 5 
Tale fon 


nende 


Stellengeſuche pro Wort- 6 
Offertengebühr für chiſfrterte Anzeigen 80 


Neue Schott 


Soeben erschien als Heft 5 der 
. „Ostpolen“ 


Der polnische Vierjahres - Plan und 
in dem er verwirklicht werden soll, 


Vorrätig in der 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudsk 


sendung des Betrages Aue ER 15-gr P 
e Postscheckkonto Poznan 207 915 


Sandomir 


Polens zukünftiges Industrie-Revier 
von Marian Hepke. 


anschaulich geschildert. 
Umschlag und Bildschmuck von K.-H. Fenske 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Vorein- 


en-Heringe 


und neue englische Matjes 
in Ankern zu 80 Stück und in % Tonnen 


empfiehlt 


St. Barelkowskiı 


Hurtownia .kolonialna 
Poznan, Woöna 18. — Tel. 3900, 5656. 


Spezialitäten: Reis, Graupen und Heringe 
aus eisgekühlten Lagerräumen 


Schriftenreihe 


das Gebiet, 
werden hier 


orto auf unser 


nferieren Sie im „.Pofener Tageblatt“ 


Kleine Anzeigen 


Billige Reise nach Deutschland zur 
25.Deutschen Ostmesse 
Königsberg 


vom 15. bis 18. August 1937 


Internationale Warenmustermesse 
Technische Messe 


Landwirtschaftsausstellung mit Tierschauen 
Handwerksausstellung 
Fach- und Sonderschauen 


Auslandsausstellungen 
Ueber 100000 qm Ausstellungsgelände 


2400 Aussteller, 200 000 
davon 500 Ausländer. 

WEITGEHENDE VERGUNSTIGUNGEN! 
Bedeutende Reiseermäßigungen auf dem Bahn- 


und Seewege 


Unentgeltliche Teilnahme an. Besichtigungen und 


Führungen in Königsberg 
Verbilligte Unterkünfte 


Ermäßigte Rundreisen in Ostpreußen 
Landwirtschaftliiche Exkursionen unter sach- 


kundiger Führung. 


Weitere Auskünfte und Ausgaben von Messeausweisen 
durch den Ehrenamtlichen Vertreter der Deutschen Ostmesse 


„MERKATOR“ Sp. 


Versicherungsschutz und Treuhandgesellschaft 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Besucher 


2 O. 0. 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Sonntag, den 1. August 1937, um 3 Uhr nachmittags 
SONDERVORSTELLUNG Die lustigste Komödie der Saison 


„Charleys Tante“ 


ei Kemp — 


Ida Wüst 


Vorfilm: „Süsse Parade“ (Farbenfilm) 
Der Film ist auch tür J ugendliche von 14 Jahren ab gestattet. 


Gekühlter Saal 


Fritz Rasp 


Eintrittskarten zu ermässigten Preisen 


Parterre 50 Groschen 
sind im Vorverkauf und an der Kinokasse III zu 


Fassaden- 
Edelputz 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 
„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 


Oborniki, Telefon 43. 


Gottesdienſtordnung für die tath. 2 

Auguſt 1987. 

4/38 Uhr: ee 9 Mr: 
Hl. Meſſe v 


vom 1.—7. 
Sonnta 
2 t Üimentammtung) 
Pfg. Gebet v. hl. 


SD maftabit n Brüdern, Präfation v. % 
E f jr Petri Ke Kanister. s w 


faltigkeit, N DEF 
b Sege 


Anda des n 
Mo nta enge eſt. Der Abla 
x ee zn si gewonnen werden. sr 
1 1/28 Abr * gefellennerein, 
Mädchengruppe. 


bund. 
Freitag. 


1/28. Uhr: 


Balkon 75 Gr 


~ 


Tut 


: Amt. und 
vom 11. Sonntag 
Petrus, 3. v. hl. Paulus 


ge 
2 


Dienstag, 4 Uhr: Fra 
Freitag: 3 pan 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt, 


% NI 
Verkäufe 


Zur Badeſaiſon 


bietet Ihnen 
1 Ba detrikots 
Drillmaſchinen aa 
müſſen jetzt beſtellt werden. Handtücher 
Fr in Anfragen, Kae ine 
Landwirtſchaftliche Socken i 
Sentralgenoſſenſchaft Dae 1 D 
Spökdz. z ogr. odp- zie Biene 
Poznań 
~ Standar 
Möbel, Kriſtallſachen Stary Nynet 54 
e, andere Ge⸗] Eckhaus Swietoſia wſka 
brauchte, fets in großer Parkwagen 
Aus wahl. Gelegenheits⸗ neu verkauft preis wert 
kauf. W. Haaſe, 
Jezuicka 10 5 
i ntów n 
— wita). Wielenffa Nr. 40. 


Wir empfehlen für die 
Ferienreise schöne 


Kramatten 
und Oberhemden. 


u, 


Poznan, Fredry 1 
eee eee 


K] Dämpfer 


billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen Abteilung: 
Poznan „Allen Nowa, 10 
Sew.Mielzynskiego6 eben der $ 
Tel. 32.25. s Sparkasse. 


A| Kessel empfiehlt in großer Aus⸗ 
NR Dampfanlagen Dar reiten. W 
T | Quetschen 

ol und Rüben- a —n 
F | Schneider und Wäſchefabrit 

F | Stärke waagen "Poznan 

E | Sortier- Hauptgeſchäft: 

LI zylinder Stary Rynek 76 


seen 


27: 


Leinen., Einſchütte , 
Wü e e 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 
Stoffe, Flanells 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Telefon 1758 


Aa Lichtspieltheater „Ston c es UNN 


Heute, Donnerstag. grosse 


Premiere 


des herühmten Filmwerks von „Paramount“; Regie von E. A. Dupont, 
dem unvergesslichen Schöpfer des Films „Variete“ 


VergesseneGesichter 


Ein Film, der alle entzückt! 


Maas Toren. den Hauptrollen: 


Herbert Marshall — 
29 Gekühlter Saal. 


en Michael 
R 


Kinderfahrrad PA 
ta K Stellengesuche 
Milchzenteifuge Bäckermeiſter 


der ſeinen Beruf liebt, 
hust 1 5 Stelle, wo 

lichkeit ag ſich 
Baer zu machen, 
von ſofort oder ſpäter. 
Angebote unter Nr. 78 
an „Denar“ Poznan, 

ielka 10. 


zu verkaufen bei 
Bloth, Polwiejſka 25. 


Verheirateter 
örſter 
ab ſofort 
ewandert 
der 


8 
ſucht Stellun 
oder ſpäter. 
in allen Zweigen 


Neue 
A us aniy Forſtwirtſchaft mit 14-i. 
ſowie Reparaturen biligi | Bari. fehle Zeugniſſe 
und Empfehlungen. 

E Lange, f e . 6e 
i an die Geſchäftsſt. 

re diefer Ztg. Poznan 3. 
; i Suche vom 1. Septbr 

|  Joder fpäter ` 
Stelle 

Motorrad in Holzbranche. Beherr⸗ 


ſche deutſche mündlich u. 
Br Sprache, 1 7 
3 i. Zeugnis. Gefl. O 

unter 2476 an die 90. 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


„Phänomen“ 


m. Sachs-Motor, 2,75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 


Licht, steuerfrei.. Regi- 
strierung wie Fahrrad. — $ 
96.— 7 Bedienung 
STH. ftunben- oder tageweiſe 
WUL-GUM übernimmt 
Helene Pawel, 
Poznan, Poznan, 


Wielkie Garbary 8, Kraſzewfkiego 15, W. 11. 


Tüchtiger, energ. 


Inſpektor 

38 Jahre alt, 20jährige 
Praxis auf intenſiv be⸗ 
wirtſchafteten. Gütern, 
ſucht eine Dauerſtellung 
als Verheirateter zum 
1. Oktober 1937 eventl. 
ſpäter. Gefl. Angebote 
erbittet 


Albert Skotarczyk, 


azin 
per sleſin, k. Natta, pow. 
By dgoſscz. 


Fleiſchergeſelle 
26 Jahre, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Stel⸗ 
lung ab ſofort od. ſpäter 
in größerer Fleiſcherei. 


Off. Angebote unter Nr. 75 


„Denar“, Poznan, Wiel- 


ka 10 


NI 


% 
Offene Stellen |) 


4 
Tüchtiges, fleißiges 
chenmädchen 
m Feen Genbhnushalt 
u 
Frau von Hantelmann, 
Baboröwko, 
pow. Szamotuly. 


— 
Suche zum 1. Sept. 
reſp. 1. Okt. jüngeren 
Hofbeamten 
Bewerbungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 
zug utom, 

. Gierałtów, 
ERSE NE, Micdyhód. 


geſucht. 
günſtig zu Staatsforſt. 


die Geſchäftsſt. 


Zur Wiederinbetrieb- 


ſetzung eines modernen 


Säge werkes wird tätiger 


oder ſtiller 


Teilhaber 
Sägewerk liegt 


Zuſchriften u. a an 
Ztg. 


Poznan 3. 


Vermietungen 


Villa 
1 Wohnung mit Garten 
vermiete oder verkaufe. 
Oſtroroga 25. 


5, 6 und 7 
Zimmer Grottgera ver⸗ 
miete billig. Tel. 34-44. 


NIE 


5 Zimmer für 


ý Sn e 
te 2 2, Wohn. 8. 


A min. Zimmer 


4 
D 
Sonniges, möbl. 


(auch Schüler) 


2 > 


Zoppot 
Gartenvilla Nähe Strand 
beſte Verpflegung. 
Penſion von Harten 

Mackenſenallee 33 


— NI 


Ia reinraſſige, lang= 
haarige, braune 


Dackel 


12 Wochen alt, 30 21, 
ebenſo 2 buntelgraue ig. 
Wolfshunde, 4 Monate 
alt, 30 zt, gibt ab. Off. 
unter 2472 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 

NI 


4 Kaufgesuche |) 


2 
3—5 PS. 
Rohölmotor 


in gutem Zuſtande zu 
W i peno 48445 
mit Preisangabe 
2483 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Methode. 
Töte Ratten Schwaben. 


e 1 


Staſzyca 16, — 12. 
— 


im verdienen 


Möbeltransportante 
führt preiswert aus 
W. Mewes Nachi 
jetzt 
Tama Garbarska 21, 


ae 
künſtleriſcher Arbeiten, 
Ausbesserung 
von handgeknüpften u 
anderen 


eee 


ee e en Hunsistopfen 


2-türig, gebraucht, ſofor 

zu kaufen geſucht. 

mit Preis- und 1 

ang ie Hatz 2465 

an die Geſcha 8 
Posna 


Zimmer Zeitung 
fr ei. Fr Gru 0 m > N] 
Biersbigcice 26. I. Eta. | K 
b. Zapke. a D e 
Kanje Landgut 
1 Frontzimmer bis 1000 Morgen, Zahle 
für ſoliden Herrn oder mit R he 
kinderloſes Ehepaar. land A fas 
Lako wa 9, W. 9. migung. ngen 
ontzimmer Güter · Agentur 
14 t Kwiatkowfki, Poznan, 
Skarbo wa 7, W. 8. Wai 10, W. 6, 
23-81. 
Möbliertes 
er 
Mickie wicza 2 her 7. 
Elektr., 


es Kitt 
5 ee 
ſachen. Tel. 22.02 


b. Adamski Poznan, 


Ratajczaka 15, m. 6. 
Wäsche 
en 


Mass 
Dounendecken. 
Eugenie Arit 


Ser. 1907. 
áw. Marcia 15 l. 


Blüthner 
erſtklaſſiger — W er 
Klaviere be Zukunft ans Neher 
Harmonium | Karten — Hand. 
preiswert zu beria ul. Podgórna Nx. 18. 


l Us T 
jean zajai 


(So, Xlaviermagagin. 


Wohnung 10 (Front). 


> 


© 


